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ERNTEEINSA TZ IN 
GANZ KASACHSTAN 
AUF 10 MILLIONEN HEKTAR 
DAS GETREIDE GEBORGEN

Vom Süden gekommen, hat die 
Erntebergung des ersten Jahres des 
Planjahrfünfts die Grenzen des 
Gebiets Nordkasachstan überschrit­
ten. Jetzt nehmen die Wirtschaften 
aller Gebiete am Ernteeinsatz 
teil.

Die Mechanisatoren Nordkasach­
stans haben gleich in den erstell 
Tagen beschleunigtes Erntetampo 
eingeschlagen. Auf den Feldern ries 
Budjonny-Sowchos war die Hälfte 
der Halmfrüchte in einigen Tagen 
in Schwaden gemäht. Der Konioine- 
führer Gennadi Iwanow erreicht mit 
dem Mäher „ShWN-10" eine Ta­
gesleistung von 75 Hektar, zweimal 
mehr als das Soll. Nicht weit hin­
ter ihm bleibt Albert Grünwald zu­
rück. Als eine der ersten Wirtschaf­
ten im Gebiet brachte die Autoko­
lonne dieses Sowchos Korn der 
neuen Ernte zur Annahmestelle. 
Am Schüttpunkt wurde dem Kolon­
nenleiter, dem Schofför Pawel Kro- 
min, ein Blumenstrauß überreicht. 
Der Anfang ist gemachtl Der 
Komstrom aus den Sowchosen und 
Kolchosen des Gebiets zu den 
Schüttpunkten wächst an.

In dem größten Korngebiet der 
Republik, im Gebiet Kustanai, hat 
sich der sozialistische Wettbewerb 
auf Anregung der Werktätigen des 
Ordshonikidse-Rayons entsponnen.

ERNTEHELDEN GIBT
ES IMMER

Im Sowchos „Scharykski", Rayon 
Rusajewka, ist die Getreideernte in 
vollem Gange. Die Landwirte ha­
ben eine Ernte erzielt, wie sie es 
selten gibt. In ununterbrochenem 
Strom fließt das Korn zu den Ten­
nen und Schüttpunkten. Alle Hände 
voll haben die Schofföre zu tun.

Wir trafen einen der Kormahrer 
dieses Sowchos, den Schofför Pe­
ter Monsch. Er ist auf dem Lau- 
Änden, was in der ersten Feldbau- 

d Traktoristenbrigade des Sowchos 
vor sich geht. „Zu mähen ist nicht 
mehr viel geblieben", sagt er. „Der 
Schwaddrusch verläuft auch im 
Schnclltempo. Ich bin bei den be­
sten Kombineführern des Sowchos 
eingesetzt, bei Jakob Miller und 
Alexander Keis. Sie stehen mit­
einander im Wettbewerb. Jakob 
leistet natürlich mehr, bis 36—42 

RJASAN. In den Beschlüssen des 
XXIII. Parteitags der KPdSU ist In 
diesem Planjahrfünft die Vollendung 
des Baus und die Inbetriebnahme 
der Rjasaner Erdölraffinerie vorge­
sehen.

Nur In diesem Jahr steht bevor, 
8 große Anlagen In Betrieb zu set­

zen. Gegenwärtig wird die Montage 
der Anlage zur Selektionsreinigung 
der Ole geführt.

UNSER BILD: Block der Anlagen 
der Selektionsreinigung der Ole.

Foto: M. Barabanow
(TASS)

Friedenskonferenzin Höchst
Bonn. (TASS). In Höchst, unweit 

von Frankfurt am Main, begann 
eine Tagung, einberufen von der in­
ternationalen Konferenz für 
stung und Frieden, der ‘’O 
Landesorganisationen von _ Kamp­
fern gegen Atomwaffen, für Ab­
rüstung und Frieden in verschiede­
nen Ländern Europas und den USA 
angehören.

Wie der Vizepräsident des Kon­
ferenzrats, Claude Pourdct, mittcil- 
te. wohnen der Tagung Delegatio­
nen aus Frankreich, Großbritannien, 
Italien, den USA, Jugoslawien, Bel- 

, gien, Holland. Westdeutschland und 
anderen Staaten bei. Auf der Kon­
ferenz sind ferner der Weltfriedens- 

'rat und Friedensorganisationen Po­
lens und der Tschechoslowakei 
vertreten.

Auf der Tagesordnung der Kon­
ferenz, die bis zum 27. August ta­
gen wird, stehen u. a. die Lage in 
Vietnam, Fragen der europäischen 
Sicherheit, . das • Deutschland?«)- 
blemj

1359 Luftpiraten
HANOI. (TASS). Die Luftabwehr 

der Demokratischen Republik Viet­
nam hat am 22. August 2 USA-Flug- 
zeuge über den Provinzen Haldru- 
ong und Quangnlnh abgeschossen. 
Wie die vietnamesische Nachrichten­
agentur übermittelt, wurde nach vor-

Ihre Verpflichtung — 20 Millionen 
Pud Korn oder zweiundeinhalb 
Jahresaufträge an den Staat zu 
verkaufen — wurde vom Zentralko­
mitee der KP Kasachstans giitge- 
heißen und spornt die Werktäti­
gen aller Rayons des Gebiets Ku­
stanai und der anderen Gebiete an. 
Die Werktätigen des Gebiets Kusta­
nai haben in der letzten Woche 
mehr als eine Million Hektar ge­
räumt, viel mehr als in der vor­
hergegangenen Woche. Auch die 
Ablieferung von Getreide in die 
Speicher des Staates hat sich in die­
ser Zeit mehrfach verstärkt.

Von unserem 
Sonderberichterstatter

Mehr als eine Million Hektar 
Halmfrüchte haben die Werktätigen 
des Gebiets Zelinograd geräumt. 
Die erste Million Hektar vollenden 
die Mechanisatoren des Gebiets 
Pawlodar. Auf den Feldern der 
Gebiete Uralsk und Dshambul da­
gegen werden die letzten Weizen­
felder abgeerntet. >

Aus vielen Wirtschaften des Ge­
biets Pawlodar kommen Meldungen 
über Höchstleistungen der .Mecha­
nisatoren. Der Kombineführer Iwan 
Kühl mäht auf den Feldern der 
zweiten Abteilung des Sowchos

MEHR
Hektar, er hat ja auch größere Er­
fahrungen. Da hab ich auch tüchtig 
zuzupacken, sie mähen bis in die 
tiefe Nacht hinein und vor Hahnen­
schrei sind siè schon wieder auf 
ihren Mähdreschern. Ich hatte bis 
850 Zentner Korn am Tag zu tran­
sportieren. als der Weizenschlag 
noch nahe bei der Tenne war. Es 
gibt bis 20 Zentner vom Hektarl 
Ja, heiße Zeit!”

Kombineführer wetteifern
Tag und Nacht rattern die Ernte­

maschinen auf den Feldern des 
Sowchos „Urumkaiski". Ein hohes 
Erntetempo nahmen gleich vom 

•ersten Tag an die Kombineführer 
Johann Maier und Michail Schäch­
te!. Sie mähen täglich die Halm­

„Sewerny" tagaus tagein mehr 
Halmfrüchte als das Soll verlangt. 
Unter den besten Kornfahrern sind 
die Schofföre des Irtyscher K.-alt- 
parks Viktor Kunz und Roman 
Wiesheim.

In vielen Sowchosen und Kolcho­
sen des Gebiets Semipalatinsk sind 
ganze Familien beim Ernteeinsatz 
tätig. Die Schüler helfen den Er­
wachsenen bei der Ernteoergiing 
und verhüten Verluste.

In der Republik wurden bereits 
10 Millionen Hektar Halmfrüchte 
eingeerntet. Im Süden Kasachstans 
haben die Mechanisatoren, nachdem 
sie die frühen Sommerkulturen un­
ter Dach und Fach gebracht haben, 
die zweite Ernte in Angriff genom­
men — die Maisernte. Sie bereiten 
sich zur Baumwollernte vor. Es 
wird eine reiche Ernte des „weißen 
Goldes" erwartet. Im Kirow-Kol­
chos soll der Hektarertrag nicht iin-

, ter 30 Zentner sein.
Immer mehr Wirtschaften der 

Republik beginnen die Ernte des 
späten Sommergetreides. Die Wirt­
schaften des Gebiets Aktjubinsk lie­
fern Hirse an den Staat. In ‘ den 
Gebieten Kustanai und Koktschetnw 
haben die Wirtschaften . die Ernte 
der Ölfrüchte begonnen.

A. ROTMISTROWSKI
Alma-Ata

Die Kombineführer 'sind mit 'Pe- * 
ter Monsch auch zufrieden. ‘ „Wir 
wundern uns einfach über seine
Energie und Arbeitsfähigkeit", sagt 
der Kombineführer Jakob Miller. 
„Andere Kraftfahrer schaffens kaum 
mit einer Kombine, er aber schafft’s 
bei zweien .Wir dreschen mit unse­
ren zwei Kombinen bis 700 und 
mehr Zentner, aber Peter kommt 
mit dem Getreidetransport nach. 
Ein Mordskerl ist er!"

Mit jedem Tag steigt das Ernte­
tempo, i Und mit jedem Tag gibt es 
mehr Erntehelden, solche wie Peter 
Monsch, Jakob Miller und Alexan­
der Keis. N. HILDEBRANDT

Gebiet Koktschetaw 

früchte von je 60 Hektar in Schwa­
den. Es sind Arbeitskollegen und 
sie haben den sozialistischen Wett­
bewerb unter sich .aufgenommen.

W. WALDE 
Gebiet Koktschetaw

BEILEID 
ANLÄSSLICH 
DES
ERDBEBENS

Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
N. W. Podgorny, hat In einem Te­
legramm an den türkischen Präsi­
denten Cevdet Sunay sein auf­
richtiges Mitgefühl angesichts der 
tragischen Folgen des Erdbebens 
vom 20. August in Ostanatolien be­
kundet. In dem Telegramm wird 
den Geschädigten und den Hinter­
bliebenen tiefes Beileid zum Aus­
druck gebracht.

_______________ (TASS)

Mütter fordern 
Frieden

TOKIO. (TASS). Japanische 
Mütter, erhebt eure Stimmen gegen 
den Aggressionskrieg der Vereinig­
ten Staaten von Amerika In Viet­
nam. Tretet gegen die Politik des 
Krieges auf! Diese Appelle ent­
hält eine Deklaration, die auf dem 
hier eben beendeten XII. japani­
schen Mütterkongreß beschlossen 
wurde.

Mehr als 15 000 Vertreterinnen 
verschiedener Frauenorganisationen 
Japans erörterten auf diesem zwei­
tägigen Kongreß 'die Ziele, die 

'Aufgaben und den Stand der Frau­
enbewegung des Landes, die Not­
wendigkeit der Verstärkung des 
Ringens zur Unterstützung des 
vietnamesischen Volkes,x des Anti- 
kiiegskampfes für die -Aufhebung 
der Verträge mit den USA und in 
Südkorea u. a. m.

In der vom Kongreß der JapanL, 
sehen Mütter angenommenen Reso­
lution werden die Frauen des Lan­
des aufgerufen, sich noch entschie­
dener für den Schutz des Lebens 
ihrer Kinder, für die Rechte der 
Frauen, für die Erhaltung des 
Friedens und der Unabhängigkeit, 

-„gegen die USA^Aggression än.Viet­
nam eihzusétzen.

Festä^ung 
nationalen

BEIRUT. (TASS). Der Sender 
Bagdad gab eine Erklärung des 
neuen irakischen Regierungschefs 
Najl Talcb durch, der das Pro­
gramm der von ihm, geleiteten Re­
gierung darlegte.

Die Hauptlinien der Reglerungs- 
politik sind danach die Festigung 
der nationalen Einheit, die Reorga­
nisation der „Irakischen Soziali­
stischen Union in Zusammenarbeit 
mit allen nationalen Kräften” und 
die Durchführung des mit den Kur­
den getroffenen Abkommens.

Der Ministerpräsident erklärte, 
die Regierung werde sich von der 
Bestimmung der irakischen Ver-

Trauer In 

der Türkei

Istanbul. (TASS). In der Türkei 
herrscht Trauer: die offiziellen Emp­
fänge sind abgesagt, Lichtspiel­
häuser und andere Vergnügungs­
stätten sind geschlossen. Die Zei­
tungen erscheinen mit Trauerrän- 
den, Das Land gedenkt der Opfer 
des größten Erdbebens in den letz­
ten 23 Jähreh.• Aus den Katasfro- 
phengebieten in Ostanatolien treffen 
neue Meldungen über die Zahl der 
Opfer, ein. Die Zahl der Toten und 
Verwundeten erreicht, wie angenom­
men wird, 12000. Die Arbeiten zur 
Enttrümmerung und zur Bergung 
der Leichen werden fortgesetzt. Mit 
vielen Erdbebengebieten konnte die 
Nachrichtenverbindung noch nicht 
wiederhergestellt werden. Die 
Versorgung der Bevölkerung schwer 
zugänglicher Gebirgsgegenden er­
folgt durch Hubschrauber. Das 
türkische Gesundheitsministerium 
trifft Maßnahmen, um der Seuchen- 
gefahr in diesem Gebiet zu begeg-, 
nen«

abgeschossen
läufigen Angaben über der Provinz 
Thlenquang am 7. August noch oln 
feindliches Flugzeug zum Absturz 
gebracht.

Somit haben die Amerikaner über 
der DRV Insgesamt 1 359 Maschinen 
verloren.

ERKLÄRUNG DES ZK
DER NBF

HANOI. (TASS). Der Vertreter 
der Kommission für Verbindungen 
mit anderen Staaten im ZK der 
Nationalen Befreiungsfront Süd­
vietnams verurteilt in einer Er­
klärung die sogenannte Friedens­
initiative der Vereinigung der süd­
ostasiatischen Länder bei der Lö­
sung des Vietnam-Problems.

Der Friedensvorschlag der Ver­
einigung zur Lösung der asiati­
schen Probleme durch die Asiaten, 
diene in Wirklichkeit aber der 
klassischen USA-Politik der Be­
nutzung der Asiaten zum Kampf

der
Einheit

fassung leiten lassen, in ' der von 
der Einheit der arabischen Nation, 
deren integrierender Teil das- iraki­
sche Volk ist, gesprochen wird.' Die 
Regierung vertrete die Auffassung, 
daß die Union mit der Vereinigten 
Arabischen Repu.blik . der. erste. 
Schritt zur Einheit ist. Die Regie­
rung sei gewillt, alle befreiten und 
fortschrittlichen arabischen, Lan­
der, sowie alle arabischen Befrei­
ungsbewegungen zu unterstützen. 
Die Regierung verurteile den „isla­
mischen Pakt", der projektiert wird, 
sowie sämtliche imperialistische 
Gruppierungen und Blocks und 
wende sich gegen die Beibehalfung 
irgendwelcher ausländischer Mili­

VERLUSTE DER SÖLDNER
Hanoi. (TASS). Die Patrioten 

Süd Vietnams haben am 16. August 
australische Söldner, die »ich im 
Gebirgsraum Nuidat in der,Provinz 
Baria verschanzten, unter heftigen 
Granatwerferbeschuß genommen.

SPENDEAKTION
Rom, (TASS). Unter den italieni­

schen Werktätigen ist die Spenden­
sammlung weiter im'Gange. Für die 
gesammelten Gelder sollen Medika­
mente und medizinische Ausrüstun­
gen für die vietnamesischen Patrio­
ten gekauft werden.idie ihre «'Frei-
heit vor den Anscnlägen der USA- 
Aggressoren verteidigen.

Die Werktätigen von Bologna 
konnten dem Nationalkomllee für

HILFE AN
DIE TÜRKEI

Belgrad. (TASS). Im Zusammen-- 
hang mit dem Erdbeben In Anato­
lien haben' der. Bmidesexekulivrat, 
und das .jugoslawische Rote Kreuz 
beschlossen, der betroffenen Bevöl­
kerung der Türkei Hille in Hohe 
von 500 000 neuen'Dinar zu 'über­
weisen, teilt die Nachrichtemgcnt ir 
TANJug mit. Das jugoslawische 
Rote Kreuz wird unter anderem 
Arzneimittel und Zelte entsenden.

SUDVIETNAMS
gegen die Asiaten, heißt es in der 
von der nordvietnamesischen Nach­
richtenagentur unter Berufung auf 
die Agentur Befreiung ■ übermittel­
ten Erklärung.

Die Nationale Befreiungsfront 
bekräftigt erneut ihren unerschüt­
terlichen Standpunkt, der darin be­
steht, daß es in Südvietnam keinen 
wahren Frieden geben wird und al­
le Konferenzen über die Südvietnam- 
Frage keine Gesetzeskraft haben 
werden, solange die Imperialisten 
das legitime Recht des südvietname­
sischen Volkes auf Unabhängigkeit, 

tärstützpunkte. auf dem Territorium 
der arabischen.Länder. ’ Sie verur­
teile 'die Aufrüstung Israels. Die 
Regierung, sei bereit, mit allen 'ara­
bischen'Ländern auf der Grundlage 
der gegenseitigen Achtung zu­
sammenzuarbeiten und gutnach­
barliche Bezietiungen mit dem Iran 
und mit der Türkei zu - unterhalten. 
Die Regierung bekräftigt ihre -Ent­
schlossenheit. enge freundschaftli­

che Beziehungen zur -Sowjetunion 
und den anderen sozialistischen 
Ländern zu unterhalten, deren,.Ver­
ständnis für. die arabischen Proble­
me sie hoch schätzt

Die Regierung wird besonderes 
Augenmerk der Stärkung der 

. Streitkräfte und der Gewährlei­
stung der Verteidigung des Irak 

■ widmen; sie wird bestrebt sein, die
Produktivkräfte des Landes ?<i vnt- 

, wickeln und die Handelsverbindun­
gen auszubauen, erklärte Taleb.

Bei dieser Operation wurden ■ über 
100 australische Soldaten getötet 
und viel verwundet. Die südvietna- 
mesischen Patrioten erbeuteten 
Kriegesgeräte in großer Menge.

medizinische Hilfe an Vietnam be­
richten, daß sie 100 Medikamenten-: 
Sätze je 40 000 Lire gesammelt ha­
ben. Die Sammelaktion geht mit 
Massenkundgebungen und Soliduri- 
tätsdempnstrationen für' das viet­
namesische Volk einher.-

IM PRÄSIDIUM DES OBERSTEN SOWJETS 
DER KASACHISCHEN SSR

Im Zusammenhang mit der Schaf­
fung des Unions-Republikministeriums 
lür Bildung der UdSSR wurde laut 
Erlaß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR vom 
22. August t966 das Republikmini­
sterium lür Bildung der Kasachi­
schen SSR In das Unions-Republik­
ministerium für Bildung der Kasa­
chischen SSR umgestaltet.

Im Zusammenhang mit der Bll-

Laut Erlaß des Präsidiums dos 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR vom 20. August 1966 wurden 
folgende Rayons Im Gebiet Kusta­
nai umbenannt:

Rayon Dcmjanowskl — jetzt Rayon 
Lenlnskl, Dorf Demjanowskoje—jetzt

Demokratie, Frieden, Neutralität 
und nationale Wiedervereinigung 
nicht anerkennen. Solange sic alle 
Truppen der USA und ihrer Satel- 
liten-Staaten aus Südvietnn.n nicht 
evakuieren sowie die Waffen von 
dort nicht nehmen, und die Na­
tionale Befreiungsfront Südviet­
nams nicht als rechtmäßiger Ver­
treter des südvietnamesischen Vol­
kes anerkennen, solange sie dem 
südvietnamesischen Volk nicht 
das Recht gewähren. selbst über 
seine inneren Angelegenheiten zu 
entscheiden.

Demokratische Republik- Vietnam. 
Überreste eines im Rayan Hanoi tab­
geschossenen amerikanischen Flug­
zeugs. '

Foto: WIA—TASS

GÄSTE
AUS
SAMBIA

Moskau. (TASS). Hier ist cihe' 
Mission guten Willens Sambias u«5-‘ 
ter Leitung des Vizepräsidenten'der 
Republik Ruben Tschitandikr Ka- 
manga eingetroffen. Die Gäste wol­
len mit sowjetischen Staatsmännern 
zusammenkommen und verscliieilc- 
ne Seiten des Lebens in unserem 
Lande kennenlemen.

Fortsetzung 
der Untaten

Havanna. (TASS). Untgrsfü’zt 
von dem amerikanischen Strohmann 
Balagür setzt die reaktionäre Sol­
dateska in der Dominikanischen 
Republik ihre blutigen Untaten ge­
genüber den demokratischen Kräf­
ten des Landes fort. Wie der Kor­
respondent der Prensa Latina uus 
Santiago mitteilt, tötete im Raufte 
von El Sibao ein Angehöriger der 
Regierungstruppen durch Genick­
schuß den ehemaligen Foltzeioi'izier 
Juan Bisono Mera. In Altamira wui- 
de von Offizieren der Regicrungs- 
truppen durch Pistolenschüsse der 
Student Pedro Narciso Sosa tödlich 
verletzt. Beide Patrioten, die Opfer 
kämpften bei den revolutionären 
Ereignissen des vergangenen Jahres 
in den Reihen der Konstitutionali­
sten.

düng des Unions-Republikmini­
steriums für Schutz der öffentlichen 
Ordnung der UdSSR wurde, laut'Er­
laß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR vom 
22. August 1966, das Republikmini­
sterium für Schutz der öffentlichen 
Ordnung in das Unions-Republikmi­
nisterium für Schutz der öffentlichen 
Ordnung umgcbildet.

(KäsTAG)

Lenlnskoe. Rayon Denlsowskl — jetzt 
Rayon Ordshonikldse, Dorf Donl- 
sowka — jetzt Dorf Ordshonikldse;

Rayon Tobolskl — jetzt Rayon 
Taranowski. Dort Vlktorowka — jetzt 
Dorf Taranowskoje.

(KasTAG)



Metallspäne—wie teuer 
kommen sie uns?
Fortschrittliche Normen—auf alle Abschnitte der Volkswirtschaft

Was wiegt eine Schnecke? Es 
handelt siel) uni das Detail einer 
Heumähmaschinc mit breiter Reieh- 
weite. Dieses Detail stellt 
das Zclinogradcr Werk „Ka- 
sachselmasch" her. Dieser klei­
ne Maschinenteil wiegt 2-02 
Kilo, und die Metallverbrauchs- 
norm für seine Herstell» ig ist 
astronomisch: 7,56 Kilogramm. Mit 
anderen Worten — bei der Produk­
tion einer Schnecke verspant das 
Werk 5.54 Kilogramm Stahl, im 
vergangenen Jahr produzierte der 
„Kassclmasch" 6800 Schnecken; da­
bei wurden etwa 40 Tonnen Me­
tall in Späne verwandelt.

Die Hauptursachc der Verschwen­
dung liegt an der rückständigen 
Technologie der Produktion. Der 
unglückselige Haken wird auf 
Spanabhebungsmaschinen aus 
einem Mctallstück hergestellt. Wenn 
man aber die Schnecke aus cir.em 
gestanzten Werkstück machen wür­
de. so könnte man aus derselben 
Stahlmcngc nicht ein, sondern .Ire! 
Details herstcllen und ihre Geste­
hungskosten würden um das 
2 —2.5 fache sinken. Das ist kein 
Einzclfall im Maschinenbau der 
Republik. Von 370 000 Tonnen 
Stahlwalzgut, das in einem Jahr 
verbraucht wird, gehen 130 tausend 
Tonnen in Form von Spänen. 3ruch 
und anderen Abfällen verloren. 
Im genauen Gußverfahren ^wnde 
im vorigen Jahr nur ein Fün.tcl 
aller Stahl- und Roheisenaogüsse 
hergestellt. Genaues Stanzen. Wal­
zen der profilierten Werkstücke von 
Zahnrädern und andere Methoden, 
die es ermöglichen, den Metallver­
brauch um vieles zu senken, finden 
keine gebührende Anwendung.

Die richtige Normierung des 
Verbrauchs an Rohstoffen und Ma­
terialien ist von einer großen volks­
wirtschaftlichen Bedeutung. Es 
genügt zu sagen, daß im Gesamt­
preis der Industrieproduktion, d’e in 
unserer Republik erzeugt wird. 
70—75 Prozent auf Rohstoffe und 
Materialien entfallen. Dabei wird, 
wie die von den Organen der Volks­
kontrolle Kasachstans vorgenomme­
ne Prüfung gezeigt hat, in einer 
Reihe von Ministerien! Behörden, 
Organisationen. Betrieben die Ein­
führung der technisch und ökono­
misch begründeten Normen unter­
schätzt Und von da ist nur ein 
Schritt bis zur Wirtscjjaflslosigkeit. 
Verschwendung, bis zum Mißbrauch 
in der Nutzung der materiellen 
Werte. In Kasachstan werden heute 
vom Staatlichen Planungskomitee 
nur etwa 40 Prozent der materiellen 
Ressourcen normiert, die in der In­
dustrie und im Bauwesen ausge­
nützt werden. Der Verbrauch vieler 
Mangelmaterialien wird bis jetzt 

nicht auf zentralisierte Weise nor­
miert, obwohl man ihrer jährlich 
für mehr als 500 Millionen Rubel 
verbraucht. Nur unbedeutend wird 
der Verbrauch von Stahlrohren, 
chemischen Materialien, Erdölpro­
dukten. einer Reihe von Rohstoffen 
der Leicht- und NahrungsinJus'rie 
normiert, auch in der Land-, Woh- 
nungs- und kommunalen Bautätig­
keit wird keine Normierungsarbeit 
durchgeführt.

MAN MUSS NUR WOLLEN
O, wie gerne würde sie doch ler­

nen. so wie die anderul Aber daran 
darf sie doch nicht denken. Ihr Va­
ter ist seit Kriegsanfang fort, und 
der fremde Onkel, den sie „Vater'' 
nennen muß, hat es lieber, wann sie 
in der Wirtschaft schafft unJ die 
kleinen Geschwister betreut. Ja, wä­
re ihr Papa zu Hause. Sie war noch 
ganz klein und kennt ihn nicht, 
doch sie weiß, der ist gut und würde 
sie lernen lassen.

Endlich kehrte auch der Vater 
heim. Als Rosa davon erfuhr, ging 
sie wider den Willen der Mutter zu 
ihm. Er schickte sie in die Schule 
und sie wurde auch Komsomolzin, 
aber sie genierte sich schon, nut den 
Kleinen auf einer Schulbank zu 
sitzen und als sie ihren Paß bekam, 
entschloß sic sich, nach Alma-Ata 
zur Mutter zu fahren, die nun dort 
lebte. ..Ich habe nun meinen Paß 
und kann überall arbeiten. abends 
aber werde ich lernen. Hier aber 
gibt cs keine Abendschule", sagte 
sie zum Vater.

Im Hause der Mutter fand sie 
aber keine Aufnahme. Arbeit erhielt 
sie in der Hutfabrik, schwerer aber 
war es mit der Wohnung. Rosa aber 
ließ den Kopf nicht hängen.

Hier, in der fremden Stadt, traf sie 
ihren alten Schulkameraden Joseph 

DAS FOTO KLAGT AN
Dieser Bohraggregat steht mitten 

in einem reifenden Weizenmassiv 
des Jurjewsker Sowchos im Gebiet 
Koktschefaw. Das ist nach den Wor­

ten des Bohrmeisters Kowalenko aul 
Anordnung des Leiters der Kara- 
gandaer Schürfungsexpedition der 
Geologischen Zeilratverwalfung Ka­

Die statistischen Versuchsnormen, 
gleich jenen, die für die Herstellung 
der Schnecke im ..Kasâchselmas.h" 
festgclegt sind und die in vielen 
Fällen die vorhandenen Mängel in 
der Technologie und Organisierung 
der Produktion gleichsam zum Ge­
setz machen, sinn leider auch in einer 
Reihe anderer Betriebe gültig. Im 
Pawlodarer Aluminiumwerk ist die 
bestätigte Verbrauchsnorm an Bau­
xiten tast anderthalbmal höher als 
die projektierte. Und der tatsächli­
che Verbrauch ist wegen der Verlet­
zung des technologischen Regimes 
und der technisch-organisatorischen 
Unzulänglichkeiten noch viel höher. 
Der Betrieb läßt einen Mehr. ,'- 
brauch an kalziniertem Soda für 
Millionen Rubel zu. Auch in der 
Kohlenindustrie ist es um d'e Noi- 
men schlecht bestellt. Freilich sind 
hier fast 80 Prozent der zu nutzen­
den Materialien durch Normative 
erfaßt, jedoch wachsen die Ver­
brauchsnormen von Grubenoauholz 
weiter, anstatt zu sinken. Die sekun­
däre Nutzung des Holzes ist eben­
falls unbefriedigend organisiert.

Die im Bauwesen gültigen Ver­
brauchsnormen a.n materiellen Res­
sourcen pro eine Million der B.nu- 
und Montagearbeiter entsprechen 
nach der einmütigen Meinung der 
Spezialisten nicht den Anforderun­
gen einer weiteren Erhöhung der 
ökonomischen Effektivität dieses 
wichtigen Zweiges der Volkswirt­
schaft. Im vorigen Jahr haben ,dje 
Bauorganisationen der Republik 251 
tausend Tonnen Zement, etwa i00 
tausend Kubikmeter Holz, tausend 
Tonnen Walzgut und eine große 
Menge anderer Materialien mehr 
verbraucht.

Für viele Betriebe der Leichtindu­
strie, die nach der gleichen Tech­
nologie arbeiten, sind verschiedene 
Verbrauchsnormen an MaUrialieh 
bestimmt. So wurde für die Nähfa­
brik „I. Mai" in Alma-Ata die SlofT- 
verbrauchsnorm für eine wollene 
Kinderhose auf 1,22 und in der 
Nähfabrik in Petropawlowsk auf 
1.33 Quadratmeter festgelegt. Sind 
denn die Jungen in Petropnwiov/sk 
größer als die in Alma-Ata?

Absolut unbefriedigend steht es 
um die Normierung in der Land­
wirtschaft. wo die meisten gültigen 
Normen statistische Versuchsnor­
men sind, die vor 5—10 Jahren fest­
gelegt wurden. Im Gebiet Koktsche- 
taw. zum Beispiel, beträgt die Ver­
brauchsnorm des Dieselkral tsioFes 
für ein Hektar der bedingten 
Ackerfläche in den Sowchosen des 
Rayons Leningradski 9.7 Kilo­
gramm und in den Wirtschaften ries 
Nachbarrayons Tschkalowo 13,4 Ki­
logramm. Der Kraftstoffverbrauch 
pro Hektar bei der Frühjahrsbestel­
lung für die Traktoren DT-54 be­
trägt im Sowchos „Tolbuchinski'-— 
12.6 Kilogramm, im Sowchos ..Bi- 
daikski“ — 14.5. im Karl-Mar.-:-Sow- 
chos — 15.4 Kilogramm und im 
Sowchos „Jcltaiski“ — 19 Kilo­
gramm.

Der Stellvertretende Minister für 
Landwirtschaft N. W. Lysseuko er­
klärte, daß man im Vorjahr in der 
Landwirtschaft der Republik 351 0C0 
Tonnen Dieselkraftstoff mehr' ver­

Schaffner. Mit ihm konnte sie über 
alles sprechen, er war immer zuvor­
kommend und hilfbereit. Rosa war 
bald eine angesehene Arbeiterin. 
Doch zum Lernen war , sie immer 
noch nicht gekommen. cjemi sie 
wollte sich erst gehörig elnarociten.

MENSCHEN 
WIE DU UND ICH
Es vergingen Jahre und heute wis­

sen beide nicht mehr, w ann die Kin­
derfreundschaft zur auirivitig’n 
Liebe wurde. Als aber' Joseph 1959 
in die Armee einberufen wurde, 
sagte er: ..Wir scheiden , jetzt aut 
lange. Wenn du mich lidbsf. darin 
warte auf mich." Und sie wartete.

Als Joseph heimgekehrt war. hei­
rateten sie. Jetzt aber war Rosa 
schon Fernstudentin geworden. 
Noch als kleines Mädchen bei der 
Großmutter hatte sie ihrer Puppe 
selbst Kleidchen genäht und sie 
wollte unbedingt mal Schneiderin 
werden. Darum war sie nun. auch 
ins Bekleidungstechnikum eingetre­
ten. Doch auch hier gings nicht 
ganz reibungslos ab. Als das Töch­
terchen erkrankte, mußte sie das 
Studium unterbrechen, doch auf gab 
sie es nicht. 

braucht hatte. Ein Meer von. Treib- 
Stoff!

Die Organe der Volkskontrolle 
stellten fest, daß in einer Reihe 
von Betrieben die Verbraiicmnor- 
men an Rohstoffen und Matorlinien 
unbegründet höher als ihr tatsäch­
licher Verbrauch sind. Im Karngnn- 
dner Hüttenwerk wurde für eine- 
Tonne Gußroheisen im vorigen Jahr 
207 Kilogramm Kalkstein bei der 
Norm -Von 233 Kilogramm aus- 
genutzt. Im ersten Quartal dieses 
Jahres stieg der Verbrauch des Ag­
glomerats mit Flußzusätzen. und der 
taisächliche Verbrauch des Kalk­
steins sank auf 121 Kilogramm, 
trotzdem wurde die Norm auf 230 
Kilo festgesetzt.

In der - Grube Nr. 86/87 des 
Trusts „Oktjabrugol" wurde im vo­
rigen Jahr pro I 000 Tonnen Kohle 
27,3 . Kubikmeter Grubenholz bei 
einer Norm von 28 Kubikmeter ver­
braucht. Und doch wurde der Grube 
für das laufende Jahr die Norm von 
28,8 Kubikmeter bestimmt, während 
der tatsächliche Verbrauch im I. 
Vierteljahr 26,1 Kubikmeter ans- 
macht.

Die Prüfung zeigt, daß eine der 
Hauptursachen, weshalb die Nor­
mierung so vernachlässigt ist. das 
Fehlen von Spezialdiensten ist. ,m- 
gefangen vom Betrieb, der Bau­
stelle. dem Sowchos bis zum Mini­
sterium und dem Staatlichen Pla­
nungskomitee. Das ZK der KP Ka­
sachstans und die Regierung der 
Republik verpflichteten die zustän­
digen Stellen. Abteilungen oder Sek­
toren zur Normierung des Ver­
brauchs der materiellen Ressourcen 
zu schaffen, die Tätigkeit der im 
Betrieb vorhandenen Büros oder 
Gruppen zu verbessern und dort, wo 
sie fehlen, neue zu schaffen. Doch 
solche Unterabteilungen wurden 
nicht gebildet. Und dort, wo man 
sie schuf, sind sie In den meisten 
Fällen nicht imstande, den ganzen 
Umfang der Arbeiten zur wissen­
schaftlich begründeten Normierung 
des Verbrauchs der materiellen Res­
sourcen zu erfassen.

Mit der Verwirklichung der orga­
nisatorischen Arbeit zur Normie­
rung und zur Kontrolle über die 
Normerfüllung in den Zweigmini- 
sterien und Behörden wurden die 
Planungs-. technischen oder Ver­
sorgungsdienste betraut. In Wirk­
lichkeit haben sie aber keine Mög­
lichkeit. sich damit zu beschäftigen. 
Das trifft auch auf die Betriebe zu. 
wo es keine Büros oder Normie­
rungsgruppen gibt. Deshalb trägt 
die Erarbeitung der Normen und 
ihre Einbürgerung einen kampagne­
mäßigen Charakter.

Die Direktiven des XXIII. Partei­
tags der KPdSU für den Fünfjnhr- 
plan fordern, die Nutzung der Roh­
stoffe, Materialien, Heizstoffe, der 
Elektroenergie zu verbessern nfid 
alle Produktionsausgaben zu sen­
ken. Der Weg dazu führt über eine 
richtige, wissenschaftlich begründe­
te Normierung.

L. RASUMOWSKI, 
Hauptinspektor des Komitees 
für Volkskontrolle der Kasa­
chischen SSR.

(KasTAG)

Unlängst war ich dqrt bei ihnen. 
Um den Tisch herum saßen Gäste?- 
die von Rosa und Joseph bedimt 
wurden. •„Heute ist doch kein -I vier’-'.' 
tag“, staunte ich. „Für uns sogar 
ein doppelter", lachte joseoli. '..Er­

stens hat Rosa ihr langersehntes Di­
plom erhalten und wird nun Techno­
loge in einer Konfektionsfabrik. 
Zweitens übergab man uns heute 
die Schlüssel von einer neuen Woh­
nung.“

„Ich bin so glücklich", sagte Ro­
sa. ..Diesen Tag werde ich niemals 
vergessen, so wie ich nie len Tag 
vergesse, als man mir 1963 im Pav- 
onparteikomitee das Farieihujll 
einhändigte.

„Also, endlich ausgelcrnt?”
,.O. nein. Dieses Jahr kann ich 

natürlich nicht mehr weiter lernen, 
denn ich muß den neuen Beruf erst 
praktisch meistern. Irn nächsten 
Jahr aber werde ich wieder Fern­
studentin. denn ich will unbedingt 
noch Ingenieur werden."

Ja. Rosa Schaffner, diese junge 
Kommunistin, hat das Zeug dazu. 
Sie hat einen starken Willen, ist 
fleißig in der Aroeit und pünktlich 
im Lernen. Sie wird es bestimmt 
schaffen. Viel Glück dazu!

A. FRIESEN 
Gebiet Alma-Ata

sachstans, des Genossen D. Werk, 
geschehen.

Ober ein solches Verhalten ge­
genüber der mühevollen Arbeit der 
Gelreidebauer kann man nur 
staunen. Die Expeditionsleitung hat 
es nicht einmal (ür notwendig gehal­
ten, die Direktion des Sowchos von 
diesen Arbeiten in Kenntnis zu 
setzen.

Lauf Gesetz hat man vor Beginn 
solcher Arbeiten unbedingt erst die 
Erlaubnis der Sowchosdireklion, der 
Rayonverwaltung für Landwirtschaft 
und des Rayonvollzugskomitee ein­
zuholen.

Die Genossen Werk und Kowalen­
ko hätten doch wissen müssen, daß 
lauf Beschluß dos Ministorrats der 
Kasachischen SSR Nr. 517 vom 26. 
Juli 1?66 streng verboten ist, Län­
dereien zu einem Zweck zu benut­
zen, der der Landwirtschaft Schaden 

bri ngf.

Text und Foto: W. Borger

Es Scheint, als ob Hans Junker 
erst gestern, ganz jung, nach 
der Absolvierung der Fachschule 
der Binnenschiffer Nr. 3 in Seni-’pa- 
latinsk in das Schltfsrcparalufcn- 
werk gekommen wäre.

In der Schiffsrumpfhalle wurde 
der Junge in die Brigade der Kessel-, 
schmiede geschickL Bel dem er­
fahrenen Meister Valentin Nalikin 
lernte Hans Junker seine ersten 
Schritte Im Schiffsbau und ihrer 
Reparatur machen.

Hans Junker. Wolodja Sterilgow, 
Wladimir Tschernyschow, Wolde-• 
mar Bcrschauer. Otto Forsch, Nur­
sen Baltabajew arbeileten zusam­
men. befreundeten sich so eng wie 
Brüder. Sie kommen Immer einander 
zu Hilfe. '

Jahre vergingen. Die lungen 
wuchsen auf, ihr Können und ihre 
Erfahrungen mehrten sich. Sie wur­
den Brigndicre und Meister.

Das siebente Jahr leitet Johann 
Junker eine Brigade. Und fast ge­
rade so lange ist sie eine SpRzen- 
brigade. Jetzt trägt sie den Titel 
Kollektiv der komm'unistisenen Ar­
beit. Sie hat den Siebenjnnrplan 
In 4 Jahren bewältigt. Im ■istcn 
Jahr des neuen Planjahrfünfts 
haben die Junker-Brigad'er. wie 
man sic im Werk nennt, die Methode 
des Sektionsschiffbaus eingebürgert, 
erlernten das Elektroschweißen.

Zusammen mit dem Werk wuch­
sen und erstarkten die ehemaligen 
Zöglinge der Arbeitsreserven. 
Johann Junker wurde ein e Aller 
Schiffsbauer.

Von den ersten Tagen seiner Ar­
beit im Werk an. nimmt Junker ak­
tiv an der gesellschaftlichen Arbeit 
teil. Der Kommunist Junker fährt 
Aufträge der Komsomol- und Partei- 
örganisationen aus. „Er wurde zum 
Mitglied des Gcwerkschaftskorni- 
tces des Werks gewählt, war Re­
dakteur der Hallenwandzeituiig. 
Aber seine gesellschaftliche Hript- 
arbeit ist Agitation. Zehn Jahre 
trägt er das wahre Wort unserer 
Partei in die Massen. In diesem 
Jahr wurde Junker zum Mitglied 
des Stadtparteikomitees gewählt.

Viele herzliche Gespräche fühlte 
Junker mit den Einwohnern der 
Siedlung, bei sich in der Halle, im 
Betriebsradio.

Besonders sorgfältig bereitete er 
sich zum Gespräch über den Fi’mf- 
jahrplan vor, in dem er auch den 
Fünfjahrplan des Werkes wider­
spiegelte.

Wie immer warteten die Ein­
wohner des Hauses ,Nr. 3 auf der 
Straße „Wodnaja" aul ihren Agita­
tor. Hier wohnen 10 Familien. Men­
schen verschiedenen Alters, ver­
schiedener Nationalitäten und Pe- 
rufe. Die Unterhaltungen müssen 
so gestaltet werden, das sie interes­
sant für jeden Zuhörer sind.

Vor jener Unterhaltung über den 
Fünfjahrplan machte Junker «eine 
Zuhörer mit den letzten Geschehnis.- 
sen bekannt.

„Ihr wißt, daß im neuen Plnniahr- 
fünft fast so viel gemacht •••/.■rdAi 
wird, wieviel in allen vorhergehen-

hat dem Staat bereits 7 Zentner scnweineiieuvn 
geliefert. Das sind drei Viertel des Jahressolls.

UNSER BILD: Brigadier der Schweinefarm Roman 
Weißgerber und eine der besten Schweinewärterinnen 

E'se Riel. Foto: W. Antonow
(KasTAG)

GEBIET NORDKASACHSTAN. Seit einiger Zeit nenn' 
man die Schweinefarm im Tschapajew-Sowchos scherzhaft 
den „Münzehof". Und das mit Recht. 1965 hat die 
Schweinezucht der Wirtschaft 120 tausend Rubel Rein­
gewinn eingebracht. Es sind erst 7 Monate des ersten 
Jahres des Planjahrtünfts vergangen, aber der Sowchos

Ein Buch über Nahrungsmittelindustrie
Der Verlag „Nauka" in‘Alma-Ata 

hat ein Buch einer Gruppe Gelehrter 
des Instituts für Okonmik der Axa- 
demie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR „Die Nahrungsmittel­
industrie im Wirtschaftskomplex

Kornernte hinausgezogen
Der Lenin-Kolchos im Choedin- 

sker Rayon liegt ganz im Süden des 
Gebiets Aktjubinsk. Er beginnt als 
erster die Frühjahrssaat und als 
erster auch die Ernte, doch längst 
mehl als erster birgt er das Korn.

Um 27 lausend Hektar Hi!i;i- 
früchte in 18—20 Arbeitstagen zu 
bergen, stehen dem Kolchos 44 Mäh­
drescher zur Verfügung. Es müßten 
täglich über lausend Hektar abge­
räumt werden. Geleistet wird nicht 
die Hüllte. Woran liegt es?

Wir sind in der dritten Brigade, 
die der Kommunist IwAn Trapitsdi- 
ko leitet. Zwei Kombines steilen 
still.

„Der Strohschüttler ist kaputt", 
sagt der Kombinefülircr Nikolai Ab-, 
dunilajew. „Ersatzteile gibt es nicht 
in der Kolchoswerkstatt, nicht in 
der Rayonabteilung „Kasseieliox- 
tcchnlka." Unsere Mechaniker haben 
nicht rechtzeitig an Ersatzteile 
gedacht."

„Meine Kombine steht auch sehen 
drei Tage regungslos," sagt der 
Koinbineführer einer „SK4", Iwan 
Rcsnik. „Ich hätte in dieser Zeit 
nicht weniger als 60 Hektar abern­
ten können."

Eine andere Kombine stand vier 
Tage still.

„Ersatzteile müssen wir uns in 
den Nachbarwirtschaften lür einen

Nach
der
Arbeits­
schicht

den Planjahrfünften erzeugt wur­
de."

Nur einige Worte hat er gesagt. 
Aber vor den Augen der Zuhörer 
erstanden die unvergessenen Jahre 
der Fünfjalirplänc, der Pathos des 
Aulbaüs in Stadt und Land.

Unser Land ist so mächtig ge­
worden, daß es in einem Flanjahr- 
fünft das vollbringt, wozu früher 
25—30 Jahre nötig waren. Durch 
diesen Vergleich stellen sich die 
Zuhörer den Aufschwung ganz klar 
vor. Die Zahlen verwandeln sich 
in reale, sichtbare Taten.

„Ich will euch daran erinnern", 
sagt Junker, „daß das Hn'iotzicl 
des neuen Fünfjahrplans die Verbes­
serung des Lebensniveaus des 
Volkes ist. Der Lohn wird um 
20% steigen und die unentgeltliche 
Betreuung aus den gesellschaftli­
chen Fonds wird um 40% sfeigen.

„Und wie wird das. sozusagen, 
handgreiflich aussehen. Genosse, 
Junker?" fragt ein Rentner. ..Na, 
sagen wir in Fleisch, Butter, Klei­
dung und allem anderen?"

Junker hatte eine., sulche Frage 
erwartet.

„Gleich sage ich Ihnen das ", sagt 
der Agitator lächelnd.

„Ein jeder wird im Durchschnitt 
um 15—18 Prozent Milch und 
Milchprodukle. um 25 Prozent 
Zucker, 50—60 Prozent Fisch und 
Fischprodukte mehr als im letzten 
Planjahrfünft erhalten. Alle Fami­
lien bekommen schöne Wohnungen. 
Im neuen Planjahrfünft werden 480 
Millionen Quadratmeter Wohnfläche 
gebaut.

interessant sind die Ziffern über 
Kasachstan. In den fünf Jahren wer­
den in Se,mipalatinsk neue Werxe, 
Fabriken gebaut werden, eni.ueht 
ein Krankenhausstädtchen, einige 
Breitwandkinos, ein Postgcu.iude, 
neue Wohnviertel."

Für die Zuhörer dieser 'Jnler- 
haltung war es sehr interessant, von 
der Entwicklung ihres Schiffsrepa­
raturwerks zu hören. Die älteren 
wußten, wie dieses Werk früher 
aussah, als es noch den Brüdern 
Plestschejcws gehörte. Das war eine 
kümmerliche Werkstatt mit schwe­
rer Handarbeit.

Jetzt ist es ein hochmechanisier­

Kasachstans" herausgebracht. Das 
Buch gibt eine wirtschaftliche Be­
gründung der Entwickliingsricntiing 
und der Ortsverteilung der Betriebe 
dieses Wirtschaftszweigs. An Hand 
der Analyse der Beziehungen zwi­

.Halben' erbeuten", sagt hilflos der 
Brigadier Trapitschko.

„Sonst haben wir keinen Aus­
weg". bekennt der Ingenieur des 
Kolchos Viktor Samotajew. „Im 
Frühjahr, als es in „Kasseichos- 
tcchnlka" Ersatzteile gab. hatte un­
ser Kolchos kein Geld. Jetzt hat ccr 
Kolchos Geld, aber es gibt keine 
Ersatzteile zu kaufen." ,

Das gleiche Bild sehen wir in der 
vierten Brigade, die Wassili Rodio­
now leitet. Die Kombines der Fahrer 
Nikolai Ustiincnko und Anatoli 
Kochartschuk stellen still. An einer 
versagte der Ventilator, an der an­
deren em Zahnrad. Einige Aggrega­
te stellen deshalb, weil die Fahrer 
fehlen. Im Kolchos stehen • täglich 
10—12 Kombines wegen technischen 
Defekten. Daher kein Wunder, daß 
sich die Ernte in dieser Wir'.schnit 
in die l änge zieht, schon 50 Tage 
dauert und zum 20. August nn«.h 
mehr als siebentausend Hektar 
Halmfrüchte obzuerntcr geblieban 
waren.

In dm Rayonverwaltung Land- 
wirlschafl .gibt es eine Abteilung 
für technische Aufsicht Die Mitar­
beiter diese’ Abteilung haben darauf 
zu achten, wie die Maschinen in den 
Wirtschaften des Rayons gepflegt 
werden und Maßnahmen, zu treffe,t, 
wenn Maschinen stillstehen. Doch 
die Mitarbeiter dieser' Abteilung 

ter Schiffsbau- und Schlffwepara- 
turbetrleb der Republik.

„Und wird noch schöner werden'. 
fährt Junker fort. „In den Hallen 
werden neue mächtige Auwohr- und 
Zahnfräsbänke, Hebekräne erschei­
nen. Die Elektroschmelz mg der 
Buntmetallc wird erweitert werden. 
Die Produktion der Werkstücke aus 
Kapron und anderen synthetischen 

Materialien wird sich vergrößern."
Johann Baltasarowitsch Junker 

erzählt von der Neuausstattung der 
Schiffe mit komplexer Automati­
sierung. über diese kühne technische 
Neueinführung,

„Jetzt wird der Kapitän dirext 
von der Brücke aus die Arbeit der 
Kcsselanlagen und aller anderen 
Maschinen leiten können. Die erste 
derartige komplexe Automatisierung 
wurde auf dem Dampfer .Alexan­
der Popow', wo P. E. Mesjazew 
Kapitän ist. erprobt. Diese Neuein- 

führung erlaubie es. mit einer kleine­
ren Schiffsmannschaft auszukom­
men."

Die Zuhörer erfahren mit Stolz, 
daß im Schiffsreparaturwerk solche 
Menschen arbeiten, wie die Schmiede 
Taschta Abujew und Viktor Kob- 
sarjew, die im Planjahrsiebent 
12—16 Jahresnormen erfüllt haben, 
die Kesselschmiede W. Sterligow. 
W. Berschaucr, Otto Forsch, 
N. Wolkow, B. Saizew, die andert­
halb- und zweimal ihr Tages­
soll überbieten und Stoßbrigadler 
der kommunistischen Arbeit sind. 
Ihre Namen stehen auf den Ehren­
tafeln der Hallen, des Betriebs.

..Im neuen Planjahrfünft", er­
zählt der Agitator, „wird im Be­
trieb eine neue Schiffsrumofhaile 
gebaut werden, der Betrieb wird 
den Bau von Fracht-Passagiermo- 
torschiffen und Lastkähnen mei­
stern." 4

Die Teilnehmer der Untermltnng 
erfahren, daß in diesem Jahr 4er Be- 
legschait des Betriebs zweimal die 
ersten Plätze vom Bassinkomitee der 
Gewerkschaft, dem Ministerrat und 
dem Gewerkschaftsrat Kasachstans 
zuerkannt wurden.

Die Untertaltung ist zu Ende. 
AbëY niemand möchte Weggehen. 
Der Fernseher wird eingeschaltet. 
Da wird gerade ein Konzert der 
Laienkünstler aus dem Klub der 
Binnenschiffer gezeigt. Nach einer 
inhaltsreichen Unterhaltung sieht 
man sich gern ein gutes Konzert an.

Johann Baltasarowitsch Janker 
bleibt auch da und sieht sich -die 
Auftritte der Laienkünstler en, 
obzwar ihm morgen ein Examen in 
der Ingenieurhochschule für Was­
sertransports bevorsteht.

Er hat ja noch eine ganze Nacht 
vor sich. Das ist für ihn nicht neu, 
komplizierte Formeln zu studieren, 
wenn alle im Haus schlafen. Noch 
als Schüler der Fachschule träumte 
Hans Junker davon, Ingenieur zu 
werden.

Sein Traum verwirklicht sich 
jetzt

J. MAKAROW 
SCH. DIBERDAJEW 

Semipalatinsk

schen den Rayons und der Verkehrs­
und Wirtschaftsbeziehungen inner­
halb der Rayons, sind die Wege dir 
weiteren Vervollkommnung der 
Nahrungsmittelindustrie aufge- 

kümmern sich wenig um ihre Ptlich- 
tcn. sie waren noch nicht ein Mal 
in diesem Kolchos.

Natürlich gibt es auch .in dieser 
Wirtschaft Bestarbeiter. Zu ihnen 
gehören die Kombineführer Alexan­
der und Faldin Schoch. Ein jeder 
von ihnen hat bereits mehr als 1 00t) • 
Hektar abgeräumt, ihre Tageslei­
stung ist 25—30 Hektar. Auch Eu­
gen Koehler und Josef Baumann 
stehen ihnen nicht nach. Sie errei­
chen hohe Leistungen, weil sie mit 
den Kornfahrern in Einklang und 
auch in finsterer Nacht arbeiten, 
da sie für Beleuchtungsanlagen 
sorgten.

Man sollte glauben, daß die Er­
fahrungen der Bestarbeiter weitge­
hend popularisiert und ausgewertet 
werden. Doch nichts dergleichen! 
Der sozialistische Wettbewerb ist 
schlecht organisiert. Das ist eine di­
rekte Unterlassung des Sekretärs 
des Parteibüros, Abdulachmit Scha­
chanow. dei sich nut selten bei den 
Feldarheltern sehen läßt

Auf geräumten Feldern können 
noch viele Ähren aufgelesen werden. 
Die Ernteverluste locken viele Äh­
renleser an Sie kommen zu Fuß. 
auf Fuhren und sogar auf Perso­
nenwagen. Sie arbeiten recht fleißig. 
Tag und Nacht Der Leser denkt 
vielleicht, daß diese Ährenleser Ern­

Im Rayon Salramskl, Gebiet 
Tschimkerrt, kennt man gut den Na­
men des Traktoristen Edmund Ros­
bach aus dem Kolchos „Krasnaja 
swesda". Er hat in diesem Jahr be­
reits tausend Hektar gepflügt, um­
gerechnet in Weichacker. Sein Stahl­
roß Ist ständig einsatzbereit, da es 
gut gepflegt wird.

Der Kommunist Rosbach hilft seinen 
Arbeitskollegen, den (ungen Mecha­
nisatoren, die Technik gründlicher 
zu erlernen und besser zu nutzen.

UNSER BILD: Edmund Rosbach.
Foto: TursunbM Ibragimow

KURZ 
BERICHTET

Stolz auf seinen Beruf ist riet 
Baumeister der Reparaturhalle 
im Werk ..W. I. Lenin" zu Maxinsk, 

Heinrich Blank. Zimmermann—Bri- 
Sadier — Baumeister ist der Weg 

ieses fleißigen Manns, der in den 
letzten Jahren dreißig Wohnhäuser 
für die Arbeiter des Werks hauen 
geholfen hat.

G. REICHEL
Gebiet Zelinograd

Bester Rationalisator im Obsf- 
und Gemüseverarbeitungswerk von 
Sairam ist Christian Martin. Im Be­
trieb wurden viele zeitraubende Ar­
beitsgänge dank der Findigkeit und 
des Fleißes dieses Schlossers me­
chanisiert. Er hat insgesamt 12 Ver­
besserungsvorschläge eingebraeht. 
die eine Jahreseinsparung von 3 655 
Rubel bringen. Der Rationalisator 
wirkt in Arbeitsgemeinschaft mit 
Alexander Sawinow, Feter Arnhoid 
und Jakob Tschumanow. die eben­
falls mehrere Verbesserungsvor­
schläge einbrachten.

Th. ESAU
Gebiet Tschimkent

Gute Tabakernte erwartet der 
Kolchos „Iljitsch" in Enbekschi- 
Kasachski Rayon. Die erfahrenen 
Tabakzüchter haben zum ersten Mai 
Hybridensamen angewandt. Das Er­
gebnis übertraf alle Erwartungen. 
Sogar der größte Mann kann sich 
auf der Tabakplantage verirren. 34— 
35 Zentner Trockenblätter je Hektar 
sollen geerntet werden. Der Jahres­
plan des Tabakverkaufs soll noch 
bis zum 1. September erfüllt wer­
den. Voran sind die Tabakbaabriga- 
den von Jakobow und Jusurwnvz.

A. FALK 
Gebiet Alma-Ata

Honigsommer. Der Bienenzüch­
ter des Sowchos „Oktjabrski'* im 
Gebiet Semipalatinsk. w. Bugajew, 
hat bereits sechzig Kilogramm Ho­
nig je Bienenstock gesammelt, ge­
genüber dem Plan von 40 Kilo.

In den längs des Irtysch gelege­
nen Steppenrayons ist die Bienen­
zucht ein junger Wirtschaftszweig. 
Aber auch hier sind die Ergebnis^ 
erfreulich. In den Lebensmiltcllä- 
den von Semipalatinsk ist der von 
den Bienenzüchtern der Rayons Bcs- 
karagaiski. Borodulicha und Shan- 
semeiski gelieferte Honig bereits 
in Verkauf gekommen.

(KasTAG)

zeigf. Die Empfehlungen, die das 
Buch zur rationellen Ortsvertcilung 
der Betriebe und zur Festlegung de­
ren Belicfcrungsgebictc enthält, 
werden bei der Detaillierung des 
Fünljahrplans der Republik in Be­
tracht gezogen werden.

(KasTAG)

tehelfer sind, die sich um das Kol- 
chosgut bemühen.

„Ohne Verluste", sagte Kolchos­
vorsitzender Istschenko, „können 
die Kombine die Halmfrüchte nicht 
abernten, denn es gibt Weizenschlä­
ge mit niedrigen Halmen.“

„Das Getreide mit niedrigem 
Stand überlassen Sie wohl Privat­
personen?"

„So kommt es."
Die Sorge des Kolchosleiters um 

die frechen Ährenleser ist eintacn 
rührend. Diesbezüglich wandten wir 
uns an den Sekretär des Rayonpar­
teikomitees, Genossen Iwan Jemel­
janowitsch Dulai.

„Ja, es gibt solche Fälle", antwor­
tet er. „Diese .Ährenleser* verirren 
sich bisweilen in die Getreidescli'va- 
dcn. Kombinelührer schwören, daß 
manchmal 20—30 Meter der Schwa­
den verschwinden."

Ich hätte gerne von dem Sekre­
tär des Rayonpartcikomitecs pe- 
hört, welche Maßnahmen getroheii 
werden, damit so was nicht mehr 
vorkommt. Leider konnte ich nichts 
dergleichen hören.

Im Chobdinsker Rayon ist inari 
den Ernteverlusten gegenüber 
gleichgültig.

A. WOTSCHF.L, 
unser Sonderkorrespondent

Gebiet Aktjubinsk



ALLE
WOL­
LEN
HELFEN

„Komm, gehen wir aufs 
Feld“, sagte Ella zu ihrer 
Freundin. „Gestern hatte Pa­
pa mich in seinem Auto mit­
genommen Weizen fahren 
und da habe ich ge­
sehen, wie Kombines mä­
hen und dreschen. Aber 
wir fuhren gleich wieder zu­
rück, als das Auto voll war 
und ich konnte gar nicht al­
les richtig beschauen.“

Kinder des Saamivolkes

des 
Urei-

Am Ufer des Wirma-Flus- 
scs breitet sich die Satirni- 
Siedlung Low-Osero aus, das 
Zentrum der Renntierzucht- 
Kolchose „Tundra“ im 
biet Murmansk. Längs 
Flusses erblickt man 
stockige Wohnhäuser 
Fernsehantennen auf 
Dächern, Läden, ein Kran­
kenhaus und ein Kulturhaus. 
Eines der besten Gebäude 
nimmt die Internatschule 
ein, welche 300 Kinder ven 
Fischern und Renntierzüch­
tern besuchen. In den kleinen 
Siedlungen, in denen die El­
tern dieser Kinder leben und 
wo die Schüler in ihren Fe­
rien mit Flugzeugen, Renn­
tiergespannen, Kraftwagen 
und Schiffen eintreffen, ist 
nicht zweckmäßig, Schulen zu

DIE SCHLANGE
Wasja wanderte mit seinen 

Kameraden durch reifende 
Felder und blumenbcsäte 
Wiesen. Die Erdbeeren waren 
reif. Da sie rot und prall, 
dank des heißen Sommers, 
überall in großer Zahl w:nk- 
ten, waren die Gefäße bald 
voll. Auf dem Heimweg 
schritten sie wortlos dahm. 
Die Julisonne brannte un­
barmherzig. Inmitten der 
Wiese stand ein dichter 
Strauch, der einen kurzen 
Schatten warf und wohltuen­
de Kühle spendete. Wasjas 
Vorschlag, dort auszumb.cn, 
wurde mit Jubel aufgenom­
men. Sie legten sich auf dem 
grasbedeckten Boden nieder. 
Alsbald waren sie eingeschla­
fen. Im Schlafe kam es Wasja 
so vor, als hätte sich eine 
schwere Hand auf seine Brust 
gelegt. Es war eine dunkel­
braune Kreuzotter, tellerfö'- 
mig zusammengcrollt, die 
sich's auf seiner Brust be­
quem gemacht hatte. Wasja 
öffnete die Augen in dem 
Moment, als der Schlangen­
kopf blitzschnell nach vorn 
schnellte und die Otter sich 
scharf zischend aufrichtete. 
Er erstarrte vor Schreck. Sein 
Herz schlug bis zum Halse.

Ein durch das Laubwerk 
dringender Sonnenstrahl traf

Ein schönes Geschenk bekamen 
die Kinder der Arbeiter und Ange­
stellten des Gemüse- und Milch­
sowchos „Krasnojarski", Im Gebiet 
Koktschetaw. Auf dem ZentralgeliÖft 
wurden ein Kindergarten und eine

Kinderkrippe mit 900 Plätzen er­
baut. Jede Gruppe hat ein Schlaf­
end ein Spielzimmer, eine Gardero­
be, ein Badezimmer mit heißem und 
kaltem Wasser. Im Hof lockt ein

Plantschbecken, dessen Wasser spe­
ziell temperiert wird.

UNSER BILD: Das Plantschbecken.

Fofo: N. Tschomewskl
(KasTAG)

Das Feld fing gleich hin­
ter dem Dorf an.

Schon von weitem sahen 
sie Kombines eine nach der 
anderen das Feld hcraui- 
kommen.

„Sich mal“, sagte Irma, 
„da liegen zwei Ähren und 
da stehen drei, die gar nicht 
abgemäht sind. Wir wollen 
sie sammeln und wenn die 
Kombine hält, geben wir s‘e 
Onkel Peter, der oben sitzt. 
Er wirft sie auf den Teppich 
und sie werden dann auch ge­
droschen."

Da sahen sie eine Kinder­
schar über das Feld kommen. 
Das waren Pioniere. Sie sam­
melten auch Ähren.

„Was macht ihr denn hier, 
ihr Stieglitze?“ fragte Sascha, 
als sic zu den Mädchen ge­
kommen waren.

„Wir sammeln Ähren."
„Wer hat euch denn hierher 

geschickt? Ihr seid ja hoch 
keine Schüler!“

„Aber wir gehen auch bald 

bauen. Deshalb wurde für die 
im Gebiet Murmansk leben­
den Kinder der Komi, Nenzen 
und Saami diese Internat­
schule errichtet. Viele der hie­
sigen Lehrer und Erzieher 
gehören den kleinen Völker­
schaften des Hohen Nordens 
an.

In den letzten Jahren wur­
den in mehreren Ländern der 
Welt Ausstellungen Veran­
staltet, auf denen verschiede­
ne von Kindern angefertigte 
Erzeugnisse gezeigt wurden. 
Unter den zahlreichen Expo­
naten dieser Ausstellungen 
befanden sich auch die Natio­
naltrachten der Saami. ge­
näht von Kindern der Inter­
natschule in Low-Osero. Mit 
großem Interesse sammeln 
die Schüler Gegenstände des 
einstigen Alltags ihres Vol­
kes. Dies ist heule nicht mehr 

die Otter. Ihre kalten bösen 
Augen mit den senkrecht 
stehenden Spaltpupillen 
blitzten auf. Die gespaltene 
Zunge war ausgestreckt. Mit 
sperrangelweit aufgerissenem 
Rachen war sie im Begriff, 
den Giftzahn 'einzuschlagen. 
Wasja lag bewegungslos. Als 
sich ihre Blicke trafen,; Zog 
das Reptil den Kopf schnell 
ein, um im nächsten Augen­
blick wie eine Stahlfeder 
hochzuschnellen. Es schien, 
als verharre die Schlange ge­
bannt. Die geringste, unvor­
sichtige Bewegung hätte zum 
Verhängnis führen können. 
Ein blitzschneller Griff und 
das giftige Kriechtier mit dem 
X-förmigen Kreuzzeichen auf 
dem flachen, dreieckig'?!! 
Kopf und dem Zickzackband 
auf dem Rücken war in 
Wasjas Hand. Fest klammer­
ten sich die Finger um den 
Schlangenhals. Der Schlan­
genleib wand sich um Wasjas 
Arm. Noch immer schnellte 
die gespaltene Zunge lüstern 
vor und zurück. Die Viper 
war aber besiegt und macht­
los.

Nur Kaltblütigkeit und 
Entschlossenheit retteten 
Wasja vor dem giftigen 
Kreuzotterbiß.

Karl HERDT

in die Schule“, rechtfertigen 
sich die Mädchen.

„Sieh mal, Viktor, diese 
zwei wollen auch Ähren sam­
meln, wo sie doch noch nicht 
einmal in die Schule gellen!" 
rief Erich.

„Laßt sic doch! Wenn sie 
auch noch klein sind, können 
sie doch schon helfen", saglè 
Viktor Eisner, der Pionierlei­
ter. „Paßt aber auf, daß keine 
einzige Ähre liegen bleibt. 
Und wer die meisten sam­
melt, darf am Abend ijhscre 
Fahne nach Hause tragen.“

„Leicht gesagt, am mei­
sten sammeln, wenn man nur 
hin und wieder eine findet“, 
brummte Else.

„Und ich denke so, wenn 
wenig Ähren auf der Erde lie­
gen, so ist das gerade gut. 
Wir sammeln sie und dann 
geht auch kein Körnchen ver­
loren", sagte Ella.

K. RÜGE
Gebiet Uralsk

so leicht. Man kann z. B. ein 
mit Renntierfellen bedecktes 
Zelt nur mehr in dem in der 
Schule eingerichteten Hei­
matkundemuseum sehen. D.'rt 
wird auch eine Schellen­
trommel gezeigt, die einst 
Schamanen benutzt haben.

In der Internatschule gibt 
es ein Puppentheater und 
mehrere Laienkunstzirkel. 
Den Schulkindern stehen 
Filmvorführungsapp ar.it e, 
Magnettongeräte und ver­
schiedene Musikinstrumente 
zur Verfügung. Sport ist auch 
hier sehr beliebt. Es gibt kei­
nen einzigen Schüler, der kei­
ne Sportsektion besuchen 
würde. Die Kinder veranstal­
ten Sportfeste und unterneh­
men Wanderungen durch die 
Tundra.

(APN)

Neuerer

de abgeschätzt. Anstatt der 5 frühe­
ren Kennzeichen werden nur 3 Be­
achtet:-der Rauminhalt der fertigen 
Produktion, die Rentabilität und der 
Fond des Arbeitslohns. Der Trust 
hat das Recht bekommen, frei mit 
dem Arbeitslohn zu manövrieren.

Das hat die Selbständigkeit der 
Organisationen gefestigt, hat die 
Verantwortung für die Ausführung 
der Arbeiten gehoben. Bedeutend 
ist die Bauqualität gestiegen,

KANDALAKSCHA. Mehr als S 
Mal im Vergleich zum Jahr 1963 
wuchs die Menge der Elsenerzkon- 
zenlrate, die im Seehafen Kanda­
lakscha verfrachtet wurden. Die­
ser Aufschwung ist der Inbetriebnah­
me des Wolgo-Baltischen Kanals zu 
verdanken. Die gerade Wasserlinie 
Kandalakscha—Tscherepowez arbei­

tet ununterbrochen. Eins nach den an­
deren legen im Hafen die Erztran­

sportschiffe des Typs „Wolgo-Balf 
an, die Verladung nimmt nur wenige 
Stunden In Anspruch. Und schon 
streben die Schilfe dem Hüttengi­
gant in Tscherepowez zu.

UNSER BILD: „Wolgo-Balf-6 
nimmt Fracht-Eisenerzkonzentrate Im 
Hafen von Kandalakscha an Bord.

Foto: S. Maistermann

Altaier Elastik
Barnaul. (TASS). Im Kombinat 

für chemische Fasern in Barnaul 
wird eine neue Ware produziert — 
farbiger Elastik. Die Fasern finden 
ihre Anwendung bei der Produktion 
von Socken ohne Maß, Kinderlriko- 
tage, Badeanzügen.

Explosionen am 
Grund der Wolga

Saratow. (TASS). Weit über die 
Wolga hinaus hört mân das Getöse 
der Sprengung. Eine Expsdtiions- 
gruppe für technische Unterwasser­
arbeiten der Gasindustrie der 
UdSSR hebt den ersten Graben der 
Gasleitung Mittelasien-Zentrum aus.

Die Gasleitung durch die Wolga 
zu legen ist eine kompliziert’ Auf­
gabe. Die Breite der Wolga über­
trifft hier 1 600 Meter, und beinahe 
die Hälfte dieser Strecke nimmt ein 
monolither Felsen unter Wasser 
ein.

Pas erfahrene Kollektiv, das nicht 
wenige schwierigen Übergänge 
beim Bau der Gasleitung „Drusiiba“ 
gemacht hat, überbietet auch hier 
sein Soll.

Das letzte Ferienmorgenrot am Ischimufer. Foto: A. Kurilenko.

„Tschaika” heißt auf 
Deutsch Möwe, und was .die 
Möwe für ein Vogel ist, daß 
sie sich am Wasser aufhält, 
wissen wir ja alle. Und daß 
cs am- Wasser gewöhnlich 
■viel Grün, Wald, Gras und 
Blumen gibt, ist auch ein 
Grund, weshalb unsere 
„Tschaika” gerade hier geni­
stet hat. Ich möchte nicht das 
Pionierlager des Lenin- 
Werks „Tschaika” nennen, 
sondern die, die hier hausen. 
Das lustige Völkchen in den 
weißen Blusen und schwar­
zen Höschen oder Röckchen 
erinnert viel mehr an kleine 
Möwen, als das Lager selbst, 
und wenn man noch die 
Pionierleiterinnen „W.âlja 
Kosenok und Emilie^iëgelé 
kennenlernt, so kommt~: man 
schließlich zu dem Schluß, 
daß das Lager seinen schö­
nen Namen dank seinen Be­
wohnern erhalten hat.

Was die sich hier nicht al­
les • ausdenkeftt' -Jederr-Tüg 
gibts was Neyes.. Und ,;afe > 
einst die Phantasie . dieser 
zwei Mädchen fast erschöpft 
war, waren sie mit einem 
Mal verschwunden und nur 
an einem Baumstamm hatten 
sie einen Zettel mit der Auf­
schrift „Sucht uns” zurückge­
lassen. Erst vor Sonnenun­

Die Erfahrungen der 
allen Bauarbeitern

Kiew. (TASS). II tausend Quad­
ratmeter Wohnfläche über den Plan 
haben die Komplexbrigaden des 5. 
Trusts „Kiewgorstroi" für die Werk­
tätigen des Rayons Darniza schlüs­
selfertig gemacht.

Die hohen Bautempos sind durch 
Einführung des neuen Flansyslcms 
und der ökonomischen Stimulierung 
erreicht worden. Die Leistung der 
Arbeiter und Spezialisten wird hier 
nach den faktisch errichteten und 
zur Inbetriebnahme fertigen Geb.v.i-

Marmorufer
Tscheljabinsk. (TASS). Am Ufer 

des Miass ist ein großes l ager 
schneeweißen Marmors entdeckt 
wurden, daß mehr als 3,5 Millionen 
Kubikmeter faßt. Es befindet sich 
dem alten Bergwerk gegenüber. Der

Die größte Tiefe
Baku. (TASS). Erfolgreich ver­

laufen die Schürfungen des zweiten 
in der Sowjetunion, sieben Kilome­
ter tiefen Bohrlochs in Aserb.udsh in 
auf der Sandzunge Schachow der 
Apschcronhalbinsel. Man hat schon

SOiiER, ÄDE!
tergang fanden die Kinder 
sie auf einem Kartoffelacker 
am Rande des Waldes unter 
Kolchosbäuerinnen, die hier 
hackten. Sie hatten ihr „Mö­
wengefieder", den schwarzen 
Roèk und die weiße Bluse ab­
gelegt und sahen in den ein­
fachen Kleidern und den 
Kopftüchern ganz den ande­
ren Frauen ähnlich. Deshalb 
fanden die Pioniere sie auch 
so lange nicht. Aber das 
Abendbrot schmeckte nach 
diesem Tag allen wie nie.

fast jeder Tag ist ein Fest­
tag, an jedem Tag gibt es et­
was Außergewöhnliches. 
Jetzt erwarteten die Kinder 
das Fest der Russischen Bir­
ke,

Auf einer Wiese im Wald 
-östéht eine schlanke, junge 
’ .Bipce mit bunten Bändern 

■ geschmückt, darunter ein 
‘Mädchen mit einem Kranz 
aus Birkenlaub auf dem Kopf. 
Die Pioniere? wollen die junge 
Birke erreichen, doch da ver­
tritt ihnen den Weg der 
Sterndeuter — ein Männchen 
in einéin blauen, mit Sternen

Fluß 'fließt hier wirklich zwischen 
Marmorufer. Man bereitet sich zum 
Bau eines Bergwerks vor, um die 
Vorräte dieses wunderbaren archi­
tektonischen Materials zu fördern.

die Tiefe von 5 800 Meter erreicht. 
Ein „Brunnen" solcher Tiefe ist der 
Erste in der Geschichte der Erdölin­
dustrie Aserbaidshnns und des gan­
zen Kaukasus.

bemalten Kostüm. „Wenn ihr 
alle,meine Rätsel ratet, führe 
ich euch den kürzesten Weg 
zur Birke, wenn aber nicht, 
dann werdet ihr lange gehen 
müssen.” Endlich ist er zu­
frieden und führt die Kinder­
schar weiter. Doch da erblik- 
ken sie unter einem 'Busch 
Puschkins Kinderwärterin, 
Arina Rodionowna. Sie sitzt 
und strickt. „Weshalb, fragt 
sie, „dichten und erzählen die 
Menschen schon vom frühe­
sten Altertum an Märchen?” 
Da meldet sich ein Mädchen: 
„Wenn wir dir richtig ant­
worten. mußt du uns auch 
was Schönes erzählen, ja?” 
„Die Menschheit dichtete 
Märchen, weil sie nach 
Glück strebte”, sagt ein Jun­
ge. Diese Antwort gefällt der 
Alten wohl und sie erzählt 
ein Märchen, ein wunderschö­
nes. Fast hätten sie verges­
sen, daß sie unterwegs zur 
Birke waren, doch der Stern­
deuter erinnerte sie daran. 
Kaum einige Schritte gegan­
gen, da sitzt Aljonuschka auf

Phantastische Entwicklung
Vilnius. (TASS). Als phantastisch 

bezeichnete Gustav Juhansso.n, ehe­
maliger Rikstagsabgeordneter und 
langjähriger Redakteur der Zeitung 
„Ny Dag , die Entwicklung Litauens 
in den 26 Jahren. Zusammen mit sei­
ner Gattin Eva Palmer, Generalse­
kretärin des Verbands der Gesell­
schaften der Freundschaft „Schwe­
den — Sowjetunion", weilten in der 
Litauischen SSR.

Juli 1940 halte Juhansson als 
Korrespondent der „Ny Dag" der 
1 agung des Volkssejms (Parla­
ment) Litauens belgewohpt, auf 
der in der Republik die Sowjetmacht 
proklamiert wurde. Am 20. August 
hob der Gast in. einer Aussprache 
mit dem Vorsitzenden der Litau­
ischen Plankommission AleeinJras 
Drobnis hervor, duß das „damalige 
Litauen, das ihm in Erinnerung 
stellt, im Laufe des Viertgljahrhun- 

einem Baumstumpf und 
weint. Sie klagt ihr Leid den 
Pionieren und sie laufen zur 
Hexe, um den kleinen Iwa- 
nuschka zu befreien. Die 
Hexe reitet auf ihrem Besen 
hin und her, ruft dann ihren 
Schwänen zu: „Bringt den 
Iwanuschka her, ich würde 
ihn ja lieber in den Backofen 
stecken, aber die Pioniere 
haben alle meine Rätsel gera­
ten.”

Und weiter gehts in fröhli­
chem Trubel zu Birke. Bis 
zum späten Abend wird hier 
gespielt, gesungen, getanzt.

Der Chor singt das Lied 
„Gaidar schreitet voran", Ta­
mara Bersch deklamiert‘„Es 
erzählt ein Offizier", Ludmil­
la Schänder tanzt den Hopalc 
und als das bunte Programm 
erschöpft war, gabs eine 
spannende Fußballschlacht.

Bald ist Lagerschluß. Die 
Ferien gehen zu Ende. Am 
Ufer des Flusses liegt ein 
riesiger Reisighaufen — bald 
wird er zum letzten Lager­
feuer entflammen. Dann, 
Sommer, ade! Immer öfter 
sprechen die Kinder von der 
Schule. Sie erwarten ein 
neues Fest — den 1. Septem­
ber- Aber Scheiden tut doch 
weh Lager, ade!

Gertrude TISSEN

(TASS)

derts trotz großer Zerstörungen in 
den Jahren des zweiten Weltkriegs 
zu einer wahrhaft reichen Region 
geworden" ist.

Eva Palmer sagte, auf. sie habe 
die Sorge um Mutter und Kind, der 
großzügige Bau von Kindergärten, 
Krippen und Schulen einen starken 
Eindruck gemacht. Sie hält die Be­
dingungen für günstig, die geschaf- 
Jcn werden, damit die Frau „von 
der Küche nicht versklavt wird und 
sich eine Arbeit nach Geschmack 
wählen kann.“^FREUNDSCHAFT^ - - - - - - - - - -
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aus aller weit («>
Luftstützpunkte EISENBAHNER STREIKEN
auf Thailand

Bangkok. (TASS). Nach einer 
Meldung der thailändischen Presse 
haben die USA beschlossen. Thai­
land finanzielle Hilfe zur Erweite­
rung und Rekonstruktion von fünf 
Flugplätzen zu leisten. Auf den 
Flughäfen Udon, Korat und Takli, 
von”denen schon jetzt amerikani­
sche Düsenmaschinen zu Bomben-

Ottawa. (TASS). Über 100 000 
kanadische Eisenbahner wollen 
am Tag der Arbeit, der in Kanada 
am 6. Septemper begangen wird, 
einen Generalstreik ausrufen. Doch 
schon am 19. August gingen <li<* 
Eisenbahner von Quebec und Onta­
rio spontan dazu über, die Arbeit 
nicderzulegen, um ihre Lohnforde­

rungen durchzusetzen. Das Jahr 
1966 steht In Kanada im Zeichen 
scharfen Streikkampfes. Wie die 
„Canadinn Tribüne" feststellt, ist 
die Hauptursache der Streiks dié 
Lebenstcucrung und die Entlassun­
gen als Folge der Automation der 
Produktion.

Überfällen auf Vietnam aufsteigen, 
werden die Start- und Landeplätze 
vergrößert und fester gemacht 
werden. Die Flughäfen Udon und 
Nakhon-Pakon, die gegenwärtig 
Graspisten haben, sollen rekonstru­
iert werden.

Überdies gewähren die Vereinig' 
ten Staaten von Amerika 300000000 
Bat für den Bau eines 131 Kilome­
ter langen Schicncnstrangs. der 
den Seestützpunkt Sattahip mit der 
Stadt Chachoengsao verbinden 
soll — berichtet die Zeitung „Shin 
Siang Jih Pao". Im Raume von 
Sattahip liegt ein großer Militär­
flugplatz und im Hafen wird ein 
neuer Pier angelegt.

Aus Kongo ausgewiesen
Brazzaville. (TASS). In Kinsha­

sa wurde die Ausweisung von John 
Latz. Korrespondent der Associated 
Press, aus Kongo bekanntgegeben. 
Früher hatte die kongolesische Re­
gierung (Kinshasa) die Ausweisung 
des Reuter-Korrespondenten Arnold 
Amber verfügt.

Wie hier bekannt wurde, wild 
John Latz die Übermittlung tenden­
ziöser Informationen über die l ige 
in Lulumbashi (ehemaliges Eliza- 
bethville) und über den Aufruhr 
weißer Söldner und kantagesiseher 
Gendarmen in Kisangani zur Last 
gelegt.

Pazifikraum-Kongreß eröffnet
Tokio. (TASS). Hier wurde 

am 22. August der XI. wissen-

Internationale
Sofia. (TASS). In der bulgari­

schen Hauptstadt hat die internatio­
nale Weinmesse begonnen, die von 
26 Ländern, darunter Großbritan­
nien. Ungarn, Griechenland, Italien, 
Rumänien, die Sowjetunion, Frank­
reich, Chile, Jugoslawien und Japan 
beschickt ist.

Weinmesse
Bulgarien ist auf der Messe mit 

286, die übrigen Aussteller sind mit 
insgesamt 734 verschiedenen Weinen 
und Kognaks vertreten.

Auf Beschluß der bulgarischen 
Regierung sollen in Bulgarien 
jedes zweite Jahr solche Messen ab­
gehalten werden.

schäft liehe Pazifikraum-Kongreß
feierlich eröffnet. An der Tagung 
nehmen 6 000 Gelehrte aus 60 Län­
dern teil. An der Spitze der sowje­
tischen Delegation steht Akademie­
mitglied Ai Â. Guber.

Der Kongreß wird bis 10. Sep­
tember dauern. Seine Teilnehmer 
wollen einen großen Kreis von Pro-, 
blemen der Meteorologie, Ozeano­
graphie, Geophysik, Geologie, 
Biologie, Fischerei, Landwirtschaft. 
Ethnologie. Geographie. Antropolo- 
gie u. a, Probleme in diesem Welt­
teil erörtern.

Im Zentralhaus der. Sowjetarmee 
In Moskau wurde eine Fotoausstel­
lung „Vietnam kämpft, Vietnam 
siegt!” eröffnet. Dort sind an die 
200 Arbeiten von Fotokorrespondcn- 
ten der Demokratischen Republik

Vietnam, der Sowjetunion und an­
derer Länder ausgestellt.

UNSER BILD: Eine der ausgestell­
ten Arbeiten: „Napalm auf die Köpfe 
der friedlichen Bevölkerung."

(Foto TASS)

Erholungsreise 
in die DDR

Unlängst wurde «Ine große Tourl- 
sfo.ngruppe von der Öffentlichkeit 
der Stadt Zellnograd aufs wärmste 
verabschiedet.

Den Touristen steht eine interes­
sante IBtägige Reise In die Deutsche 
Demokratische Republik bevor. Es 
sind Menschen aus verschiedenen 
Berufen — z. B. Ingeiieur der me­
chanisierten Rechenfabrik Balcha 
Taimanowa, Leiterin des Lehrstuhls 
Physiologie des landwirtschaftlichen 
Instituts Klara Wiebe, Lehrerin der 
Schule Nr. 1 aus dem Bergwerk Sho- 
lymbet Irmgard Rau, Direktor der 
Mittelschule Nr. 1 aus Atbassar- 
Fianz Fröse, Dreher der Wegebau- 
verwalfung — 17 Rudolf Gaugel, 
Dreher des Werkes „Mefallist" 
Alexander Gretschkin, Obermark- 
schelder aus einem Bergwerk des 
Rayons Alexejewski Nikolai Semen- 
zow, Gerichtsexpert Wolodar Zal 
und viele andere.

Zwei Wochen verbringen unsere 
Landsleute im Erholungsheim von 
Oberhof in Thüringen. Von hier aus 
machen sie zahlreiche Ausflüge in 
die nähere und weitere Umgebung. 
Oberhof ist einer der bekanntesten 
Zentren des Wintersports in der 
DDR.

In Eisenach besuchen sie das 
Haus, wo das Genie der deutschen 
Musik, Johann Sebastian Bach, gebo­
ren wurde. Hier werden sie auch 
mit der Geschichte der sozialisti­
schen Arbeiterbewegung bekannt, 
die unzertrennlich mit den Namen 
Au gusf Bebel und Wilhelm Lieb­
knecht verbunden ist.

In Weimar besuchen die Touri­
sten die Gedenkstätten der großen

deutschen Klassiker Goethe und 
Schiller.

Hier schauen sie sich auch das 
ehemalige, faschistische Konzentra­
tionslager Buchenwald’an, in dem 
Zehntausende von Menschen aus 
verschiedenen Ländern, darunter 
auch der Führer der deutschen Ar­
beiter Ernst Thälmann, ermordet 
worden sind.

In Leipzig lebte und arbeitete um 
die Jahrhundertwende Wladimir 
lljifsch Lenin. Hier erschien die erste 
Nummer der „Iskra". Die Touristen 
besuchen die ehemalige „Iskra"- 
Druckerei und das Dimitrow-Museum 
und noch viele andere Sehenswür­
digkeiten, an denen Leipzig sehr 
reich ist.

Zum Schluß machen unsere Tou­
risten eine Reise durch Berlin und 
Potsdam. Sie sehen sich die Karl- 
Marx-Allee, das Brandenburger Tor, 
den berühmten Treptow-Park, ver­
schiedene Museen und anderes an.

Lange werden sie sich an dem 
kolossalen Denkmal des Sowjefsol- 
dafen im Treptow-Park aufhalten.

Sie werden Blumen auf die Grä­
ber der sowjetischen Soldaten le­
gen, als Zeichen der Verehrung für 
die Kämpfer, die hier im Kampf ge­
gen den Faschismus gefallen sind.

In Potsdam wird der Cäcilienpa- 
fast besucht, wo im Juli-August 1945 
die bekannten Potsdamer Abkom­
men unterzeichnet wurden.

Wir wünschen allen Teilnehmern 
dieser abwechslungsreichen Reise 
interessante Eindrücke und gute 
Erholung!

(Eigenbericht)

SPORT ’ SPORT ’ SPORT ’ SPORT

NEUES AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK Schwimmwettbewerbe 
der Europameisterschaft

Energie ohne Draht übertragbar?
Ist die heutige Technik in der 

Lage. Elektroenergie über Tausende 
von Kilometern zu leiten? Mit 
dieser Frage beschäftigte sich die 
, Stroitelnaja Gaseta”. Sie be­
richtet. daß bereits heute sehr gro­
ße Leistungen über Gleichstrom­
oder Drehstrom-Freileitungen ge­
leitet werden. Nach optimistischen 
Berechnungen liegen die Grenzen 
der für die Übertragungnotwendi­
gen Spannungen bei 1,2 bis 1,4 Mil­
lionen Volt für Drehstrom und 
bei 1,5 Millionen Volt und einer 
Entfernung von 2 500 km für Gleich­
strom. Doch auch das reicht für

Der Mensch
Moskau. (TASS). Der Mensch 

soll in seiner Sprache und nicht in 
der Sprache von Symbolen mit 
Elektronenrechen- und Inform.i- 
tionsmaschinen „verkehren", meint 
Doktor der technischen Wissen­
schaften Dmitri Panow.

Im Gespräch mit dem Korrespon­
denten der TASS erklärte der Wis-

Einer der größten Schweizer Ver­
lage, das „Schweizer Verlagshaus“, 
bereitet die Herausgabe eines Bu­
ches des amerikanischen Schrifstel- 
lers deutscher Herkunft, Joachim 
Jostens, vor. betitelt: „Die Wahrheit 
über den Mord an KennedySehr 
charakteristisch für das Geheimnis, 
das noch immer das Vcrbrec,inn in 
Öallas umgibt, ist die Tatsache, daß 
der Autor des sensationellen Bu­
ches von der Züricher) Polizei ver­
haftet und nach dem Verhör in einen 
psychiatrischen Isolator eingesch’os- 
sen wurde. Nur dank der Einmi­
schung seiner Verwandten ließ man 
ihn heraus, er mußte aber sofort 
das Land verlassen, well die Poli­
zei einen Haftbefehl gegen !hn er­
lassen hatte. „Wurde er vielleicht 
deshalb verhaftet". fragt die 
Schweizer Zeitung „Vois Ouvriere", 
„weil er ebenfalls einen Teil der 
furchtbaren Wahrheit weiß?"

Wenn Sie zu den scharfsinnigen 
Menschen gehören, die von vornhe­
rein spürten, daß an der Sache mit 
dem Mord an Kennedy etwas nicht 
in Ordnung war. werden Sie zwei­
fellos dieses Buch lesen wollen, 
selbst wenn Sie deshalb zuerst noch 
die deutsche Sprache erlernen müß­
ten. Denn hier ist die Rede von ei­
nem Buch, dem einzigsten von al­
len. wo solche auch veröffentlicht 
wurden, in dem nicht nur die of­
fensichtliche Absurdität, der himmel­
schreiende Betrug, die zahlreichen 
Verzerrungen und Verschweigungen 
sowie alle unvereinbaren Wider­
sprüche im Bericht der Warren- 
Kommission aulgczeigt sind, (die 
bekanntlich den Mord an Kennedy 
aufklären sollte), sondern auch eine 
Vertrauen einflößende Darstellung 
dessen gegeben wird, was tatsäch­
lich am 22. November 1963 in der 
Stadt Dallas im Staate Texas ge­
schehen ist.

In Wirklichkeit hat sich dort fol­
gendes abgespielt: Oswald, eine 
dunkle Figur, aber ein Mensch, der 
unschuldig war an den Morden, 
die ihm von der Polizei in Dallas, 
vom Bundesfahndungs-Amt und 
schließlich von der Kommission 
Warrens „aufgehalst" wurden, war 
nur der im voraus bestimmte Sün­
denbock einer Gruppe von Ver­
schwöret«. deren Teilnehmer starke 
Machthebel in ihren Händen halten. 
Sie wußten, daß sobald ihre schur­
kische Tat vollbracht ist. sie keine 
Vergeltung mehr zu fürchten brau­
chen, denn im Grunde genommen 
war der Mord an Kennedy ein aus­
gezeichnet organisiertes Verbrechen, 
das sozusagen „automatisch" die

die jetzt in unserem Lande projek­
tierten Kraftwerke nicht mehr aus. 
Die Zeitschrift schreibt.

„Diese Umstände veranlassen die 
Fachleute, sich schon jetzt mit 
dem Problem der drathlosen Ener­
gieübertragung zu befassen. In 
Wissenschaft und Technik Ist diese 
Aufgabe bereits in einem gewissen 
Umfang gelöst. Es ist errechnet 
worden, daß ein Wellenleiter mit 
einem Durchmesser von etwa zwei 
Metern die gesamte Energie der 
Wasserkraftwerke von Bratsk oder 
Krasnojarsk mit einem Wirkungs­
grad von etwa 0,9 übertragen kann.

«spricht» mit
senschaftler: „Eine Maschine die 
Sprache des Menschen verstehen zu 
lehren", ist eine erfüllbare Aufgabe. 
Dabei berief er sich auf vor mehre­
ren Jahren in der UdSSR und im 
Ausland angestellte Experimente im 
automatischen übersetzen. D>e Er- 
Sebnisse dieser Experimente er-

luben, in dieser Richtung weiterzu­

Neues über den Mord
an John Kennedy
Garantie völliger Sicherheit für die 
Mörder und ihre Helfershelfer vor­
aussah.

Der Autor dieser Schlußfolgerung, 
die einen unwillkürlich erschau­
dern läßt, verläßt sicn nicht auf*Ge- 
rächte, Klatscw oder „Vermutun­
gen". Gegen die Polizei von Dallas, 
gegen das BunJesfahndungs-Aml, 
Sdie Zentral-Nachrichten- 

ur der USA und eine Reihe 
hochstehender Persönlichkeiten. An­
klage erhebend, geht er fast völlig 
von dem Bericht der Warren-Koin- 
mission selbst und von den Mate­
rialien des Gericlitsprozesses aus. 
Er schreibt im ersten Absatz seines 
Buches:

„Die Kommissison Warrens hat 
zweifellos trefflich gearbeitet. Sie 
verfügte über unerhört reiche, sen­
sationelle ■ Informationen, die der 
Aufmerksamkeit der Bemachter 
bisher entgingen, denn sie wurden 
in den Nachrichten, die in der Pres­
se erschienen, nicht erwähnt. Einem 
Menschen jedoch, der dieses Mate­
rial kritisch überprüft und sich von 
den schon im voraus fabrizierten 
Schlußfolgerungen der Warren- 
Kommission nicht beirren läßt, muß 
die erschütternde Wahrheit in die 
Augen fallen: Oswald ist unschul­
dig; er war nur der Strohmann in 
der Hand der wirklichen Mörder. 
Und in der Tat. auf Grund des Be­
richts der Warren-Komniisslon zeich­
nen sich mit voller Deutlichkeit 
die Konturen einer fast unwahr­
scheinlich schlauen, heiniiückinchen 
Verschwörung ab. die von den 
„Geldsäcken., unterstützt und uncr- 
•bittlich bis zum Ende durchgelührt 
wurde. Wie paradox das auch Idin­
gen mag. aber die Wahrheit lautet 
so: Die Warren-Kommission. die er­
folgreich eine Vielzahl von Tatsa­
chen bezüglich des Mordes an Ken­
nedy „aufdeckte", hat es fertig ge­
bracht. ein Urteil zu fällen, das 
voll und ganz dem widerspricht, 
was sie selbst festgestellt, hat.

Darin besieht das Wesen der gan­
zen Sache. Eine sorgfältige Analvse 
des Berichts der Kommission fie­

Auch die Fortieitung von Energie 
für Kraftzwecke mittels eines von 
einem optischen Quantengenerator 
(Laser) ausgestrahlten Lichtbündels 
gehört nicht mehr in das Reich dei 
Phantasie. Ein erstes Beispiel da­
für ist bereits vorhanden. In Mos­
kau ist vor kurzem eine Lichtstrahl- 
Fernsprechleitung gebaut worden, 
die die Lenin-Berge mit dem Su- 
bowplatz verbindet, an dem sich 
die Fernsprechzentralen der anlie­
genden Bezirke befinden.

Es ist also wissenschaftlich. er­
wiesen. daß eine leitüiigsfreie 
Energieübertragung durchaus im 
Bereich des, Möglichen liegt."

der Maschine
gehen. ■

Professor Fanow unterstrich, daß 
die Aufgabe einer unmittelbaren 
Konversation des Menschen mit der 
Elektronenmaschine sehr aktuell ist. 
da die Zusammenstellung der jetzt 
üblichen Programme viel Zeit und 
Kraft speziell ausgebildeter Men­
schen erfordert.

weist unwiderlegbar, daß sie ab­
sichtlich in skandalösester Weise 
die Gerechtigkeit verdrehte inj Na­
men falsch verstandener, auf den 
Kopf gestellter „staatlicher Er­
wägungen". Hier ist durchaus nicht 
die Rede von der persönlichen.Ehr­
lichkeit und Gewissenhaftigkeit des 
Vorsitzenden des Obersten Gerichts, 
Earl Warrens und seiner Gehilfen, 
sondern von der Ehrlichkeit und Ob­
jektivität ihrer Untersuchungen, 
was längst nicht ein und .dasselbe 
ist,"

Die Warren-Kommission entstell­
te absichtlich die Wahrheit über een 
Mord, wobei sie sich . von zwei 
Hauptgründen leiten ließ.

Erstens: Ihre eigenen Untersu­
chungen bewiesen mit voller Glaub­
würdigkeit, daß Oswald niemals cm 
echter Marxist gewesen Ist, sondern 
nur ein maskierter Agent der Zent- 
ral-Nachrichten-Agentur (Spionage- 
Zentrale der USA), der sich die 
Maske.eines „Roten“ aufsetzte, um 
Zutritt in die Sowjetunion und spä­
ter aucl) nach Kuba zu erhalten. Das 
ist die „Triebfeder" des ungeheuer­
lichen Betrugs, den die Autoren der 
offiziellen Version des Mords somit 
an der Weltöffentlichkeit begingen. 
Aus dem gleichen Grunde begrub 
die Warren-Kommission ihre Materi­
alien im Nrttlonalarchiv. wo einige 
von ihnen die Chiffre „Streng ge­
heim" erhielten, was bedeutet. d;Tß 
sie auf 75 Jahre der gespannten 
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit 
entzogen bleiben. Man behauptet, es 
gehe hier um die nationale Sicher­
heit; in Wirklichkeit jedoch haben 
wir es mit einem weiteren krassen 
Beispiel dessen zu tull, daß die 
Zentrale • Nachrichten ■ Agentur 
schlecht, unter aller Kritik arbeitet 
und zu welchen ungesetzlichen 
Schlichen sie greift.

Zweitens: Die Kommission be­
fürchtete. daß. wenn das Land die 
ganze Wahrheit erfahren hätte, dies 
eine öffentliche Explosion hervorru­
fen'konnte. die man ihrer Stärke 
nach nur mit einem Erdbeben ver­
gleichen könnte. Diese kleinlichen

Radar für die Chirurgen
..In die Klinik des Swerdlowsker 

Medizininstituts, das von Professor, 
Doktor Walentina Kolossowskaja 
geleitet wird, wurde Sotej Naumow 
cingewieseh, ein Arbeiter des 
Glaswerkes von Ufa. Vor 32 Jahren 
war er auf einer Bärenjagd durch 
eine verirrte Kugel verwundet wor­
den.

Es kommt vor, daß die Kugel 
friedlich mit dem Organismus „zu­
sammenlebt": wenn sie in ein 
nicht besonders wichtiges Organ 
gerät, überzieht sie sich mit einer 
Faserkapsel und verhält sich ruhig. 
In diesem Fall war jedoch alles an­
ders. noch dazu, weil die Bleikugel 
mit Eisenkern eine selbstangefertig­
te war.

Die Kugel lag neben großen 
Blutgefäßen und war ein ständiger 
Infektionsherd. Mehrere Male wur­
de Naumow operiert, doch es ge­
lang nicht .die Kugel zu entfernen. 
Die tief liegende Kugel konnte 
nicht durch Röntgenaufnahmen ge­
ortet werden. Der Kranke fühlte 
sich immer schlechter. Auf Bitte 
der Swerdlowsker Ärzte konstruier­
ten die Ingenieure des Laborato­
riums für Elektromagnetismus des 
Instituts für Physik der Metalle ein

lst einer eingehenden Überprüfung 
der sensationellsten und glsii'iizei­
tig auch gefährlichsten Einzelheit 
’der „Sache Oswald“ gewidmet, 
nämlich dém Umstand, daß er einen 
„Doppelgänger“ hatte, einen jungen 
Mann, der Oswald so überraschend 
ähnlich sah, daß' Dutzende Men­
schen die beiden verwechselten. Eine 
Vielzahl von Fakten, die im Bericht 
Warrens angeführt, dann aber von 
der Kommission mit unschuldiger 
Miene der Vergessenheit anheimge­
geben wurden, beweisen diese Tat­
sache mit aller Deutlichkeit. Dieser 
Mensch — offenbar ein anderer 
Agent des amerikanischen Geheim­
dienstes — machte absichtlich Aus­
sagen, die den echten Oswald in 
üblen Ruf brachten lange bevor der 
Mord an Kennèdy verübt wurde. 
Interessant ist die Tatsache, daß 
in dem Bericht der Warren-Kom­
mission sogar der Name dieses un­
heilvollen Doppelgängers genannt 
wird, Larry Craford, ein Helfershel­
fer Rubys, der zu allem fähig Ist, 
darunter auch zum Mord.

Im vierten Teil seines Buches. 
(„Wie die Wahrheit verschwiegen 
wurde"), erzählt der Autor von den 
unzähligen Kniffen und ehrlosen 
Machinationen, die von der Polizei 
In Dallas und vom Bundes'uiin- 
dungs-Amt benutzt wurden, im die 
Schuld auf Oswald zu schieben 
(und auch deshalb, um Ihre e'gene 
Beteiligung nm Mord zu tarnen). 
Aus diesem Teil des Buches erfährt 
'0er Leser davon, wie die „Hüter 
0cs Gesetzes" die wichtigsten mnte- 

' riellen Beweise fabrizierten oder 
fälschten; wie man die Augenzeu­
gen einschüchterte und beeinflußte, 
sie zwang, falsche Aussagen zu ma­
chen; wie der Akt über die 
Obduktion der Leiche Kennedvs ge­
fälscht wurde; wie das Bundesfahn­
dungs-Amt und die Agenten des 

. Geheimdienstes ein absolut falsches 
Bild des Verbrechens „schufen" und 

„„.Mv. ..„v. v.„ .y..IKvm -• . wie schließlich die Warren-Kommis-
litt. Später, nach seiner Rückkehr ‘sion all diese ungeheuerlichen Ver-

*' lotzungen des Gesetzes zynisch deck­
te und begünstigte.

Aus dem fünften Teil („Das blu- 
llge Echo des Mordes In Dalbis") 
erfährt der Leser, daß seit dem 
Mord zumindestens 13 weitere Per­
sonen ermordet wurden oder unter 
verdächtigen Umständen starjen, 
weil sie mehr oder weniger die 
schreckliche Wahrheit kannten, die 
von einem dichten Schleier der Fäl­
schungen und des Betrugs verdeckt 
ist. der den Mord an John Kennedy 
noch umhüllt.

(Aus „Iswestlja )

Befürchtungen sind * völlig haltlos. 
Das amerikanische Volk ist reif ge­
nug, um die Sitten der politischen 
Dschungel kennen zu lernen. Es wird 
sie auch ohnedies in «aller Zukunft 
erfahren.

Das Buch, von dem die Rede ist. 
besteht aus 40 Kapiteln und fünf 
Teilen. Es enthält.360 Seiten Text 
und 16 Seiten Illustrationen. Es 
wird Anfang September d. J. von 
einem 'der.^größten schWeizerlschqn 
Verlage;he^ausgegeben werden. Auf 
der bevorstehenden Büchermesse in 
Frankfurt am Main wird es einen 
bedeutenden Platz einneljmen und , 
zweifellos'1 das Interesse der gan­
zen Welt hervorrufen.

Im ersten Teil („Das Märchen 
Mister Warrens"), macht der Autor 
den Leser mit vielen absolut' ab­
surden Aspekten des Berichts’ der 
Warren-Kommission bekqrint, in 
dem pseudowissenschaftliches Ge-. 
schwätz mit sjnnlqsem Geschriat-. 
ter verrpisclit ist. . , ,

Der ■ zweite' Teil („Der wirkliche 
Oswald und seine ’Maskö'*): 'enthält', 
19 Kapitel,'in denen die wichtigsten 
Aspekte der ganzen Sache beleuch­
tet werden:'die enge Beteiligung 
Oswalds an den Intrigen des Ge­
heimdienstes, die sich letzten Endes.- 
gegen ihn selbst auswrrkten. Eine 
sorgfältige Analyse seines Aufent­
halts In dyr, Sowjetunion' beweist, 
daß er als Spion der, ZpntraLNacn- . 
i ichten-Agentur. dorthin geschickt 
wurde, aber ein völliges Fiasko er- 
|U1 €•_=<._ . ..I .12 — 'lW.I.U.1..
In die USA, arbeitete er als Spitzel 
und Agent-Provoknteilr des Bundes-. 
fahndungs-Amts. gab sich für einen 
kubafreundlichen Agitator aus, 
während seine wirkliche Absicht da- ■ 
rin bestand, sich ein Alibi zu be­
schaffen. um dann unter der Maske 
eines „Roten" sich nach Kuba zu 
begeben. All diese Versuche schlu­
gen fehl, was sich teils aus seiner1 
eigenen, teils aber - auch aus der 
Stümperhafllgkeit seiner Aultragge­
ber erklärt.

Der dritte Teil . („Die Mastte Os­
walds und sein wirkliches Gesicht 1), 

empfiindliches Magnitomcter.
Die Zone, in der bei dem Kran­

ken die Kugel lag, gilt bei den 
Fachleuten als gefährlich für chirur­
gische Eingriffe. Als Valentina 
Kolossowskaja, die die Operation 
leitete, vorsichtig die Gewebe 
durchtrennte, wurde sichtbar, wie 
dicht sie durch die fange chroni­
sche Entzündung geworden waren.

Die Ingenieure begannen nach 
dem genauesten und ungefährlich­
sten Weg zur Kugel zu suchen. 
Nach den Angaben der Geräte leg­
te der Arzt einen kleinen Tunnel 
zur Kugel an. Danach trat das 
Hochfrequenz-Radar in Aktion. 
Nacheinander durchliefen die Son­
den das Operationsfeld. Schließlich 
zog Valentina Kolossowskaja den 
eisernen Téil hervor, und etwas spä­
ter drangen die Chirurgen zur Ku­
gel selbst vor.

Seitdem ist über ein Jahr vergan­
gen. Das Radargerät ist zu einem 
anerkannten Gehilfen der Chirur­
gen im Ersten Swerdlowsker Stadt­
krankenhaus bei der Entfernung 
von nichtmagnetischen Fremdkör­
pern aus schwer zugänglichen Zo­
nen des Organismus geworden.

(APN)

Am Sonnabend wurde im 
Wassersportstadion hier die elf­
te Europameisterschaft im Schwim­
men. Wasse rspringen und 
Wasserball feierlich eröffnet. Rund 
700 Sportler aus 26 Staaten sollen 
in den sieben Bewerbslagen u.n 23 
Goldmedaillen wetteifern.

Der Festakt der Eröffnung klang 
in „europäische Mosaik“ — ein 
farbenfrohes Programm im Kunst­
schwimmen, aus.

Mit stürmischen Beifallskundge­
bungen wurden die Darbietungen

Utrecht. (TASS). Der 18jährige 
Moskauer Leonid Iljitschew und der 
17jährige Dunajew errangen bei 
den ersten Finalebewerben 2 Silber­
medaillen für die Sowjetunion. 
Iljitschew kam zu der Medaille im 
100-Meter-Freistil mit 54.3 Sekun­
den; er verlor Boby Mccregor, Trä­
ger der Silbermedaille der Tokioter 
Olympiade. 0.6 Sekunden. Die 
Bronzemedaille erhielt der DDR- 
Sportler Udo Poser.

Dunajew unterlag im harten 
Kampf gegen den DDR-Sportler 
Frank Wigand, der den neuen Euro­
parekord über 400 Meter Lagen­
schwimmen aufstellte.

Dunajew stellte im Finale mit

Elbrus mit Motorrad 
erklommen

Naltschik. (TASS). Sportmeister 
Anatoli Berberaschwili. ein Inge­
nieur im geophysikalischen Gebirgs­
institut Naltschik, hat mit einem 
Motorrad die Ostspitze des „Daches 
Europas" — des Elbrus (5 595 Me­
ter über dem Meeresspiegel) er­
stiegen.

Dieser Sturm auf den Elbrus er­
folgte bei 22 Grad Frost, heftigem 
Wind und dichtem Nebel. Anatoli 
Berberaschwili begleiteten bis zum 
Ziel der Techniker Iwan Sulema, 
der Leiter des Rettungsdienstes 
auf dem Elbrus Boris Dshapujew 
und der Mitarbeiter des geophysika­
lischen Gebirgsinstilutes Alexander

KURTSCHATOW-PIK
Diese Benennung wird auf die 

Karte unseres Landes kommen. Dem 
Andenken des hervorragenden Phy­
sikers I. W. Kurtschatow widmeten 
die Bergsteiger aus dem Institut 
für Kernphysik der Akademiexdei 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR die Besteigung einer namen- I 
losen Höhe von 4 663 Meter im 
Gebirge des Transili Alatau unweit 
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der Sportlerinnen aus Amsferiam 
aufgenommen, die begleitet ”on der 
Musik aus dem Ballett, „Schwanen­
see" von Tschaikowski, eine Kom­
plizierte und schöne Komposition 
vorführten.

Bei der Eröffnung der Meister­
schaft wurden die Tribunen, uie 
6 000 Zuschauer fassen, nicht nur 
von den Hausherrn, sondern auch 
von Hunderten Touristen aus ande­
ren Ländern darunter Touristen aus 
Moskau, Leningrad und Kiew, ge­
füllt.

4:48,7 einen UdSSR-Rekord auf.
Auch da fiel die Bronzemedaille 

an einen DDR-Sportler, Klaus Ka- 
zura. Der zweite sowjetische Sport­
ler, der zu dieser Disziplin antraf, 
war Oleg Fotin (Moskau), der an 
fünfter Stelle rangierte.

Die erste Europa-Meisterin im 
Frauenschwimmen wurde diè 
17jährige Leipziger Schülerin Mar­
tina Grünert, die im 100-Meter 
Freistil einen neuen Europarekord 
erzielte. In Silber und Bronze teil­
ten sich die 18jährige Budapester 
Angestellte Judith turozci und die 
17jährige Manchester Studentin 
Pauline Sillett.

Gutijew. Die ganze Aktion leitete 
der verdiente Trainer der UdSSR 
für Bergsport. Hussein Salichanow.

In ein steinernes Mal auf dem El­
brus-Gipfel wurde ein Schriftstück 
gelegt, in dem die ersten Kraftrad- 
Erstürmung des höchsten Europa- 
Gipfels geschildern wird, und die 
Teilnehmer der kühnen Fahrt ge­
nannt werden. Neben dem Mal 
wurde auch das Kraftrad des Sie­
gers gelassen.

Das Kraftrad wurde von Anatoli 
Berberaschwili unter Mitwirkung 
von Viktor Rogoshin, Chefkonstruk­
teur des Unionsforschungsinstituts 
für Kraftradbau. konstruiert.

von Alma-Ata. Als Pioniere des 
Sturms dieser Bergspitze hatten 
sie das Recht, ihr den Namen des 
großen Wissenschaftlers zu geben.

Die Gruppe der Bergsteiger wur« ■ 
de vom Oberingenieur des Insti­
tuts. Meister des Sports, Wassili 
Saprykin geleitet

(TASS)
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